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Hirſchberg, Sonnabend den 6. Juli. 


Peutrtfchland. 
Preußen. g 
Nachſtehendes Schreiben Seiner Excellenz des Herrn 
iniſter für Handel ꝛc. iſt heute bei mir eingegangen. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1850. 
Scheller, 
prov. Vorſtand der Handelskammer. 


„Ich beeile mich den Handelsſtand davon 
in Kenntniß zu ſetzen, daß der Friede mit 
Dänemark, unter Vorbehalt der Ratifikation, 

heute unterzeichnet worden iſt. 

Berlin, den 2. Juli 1850. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 

öffentliche Arbeiten 
von der Heydt. 
An die Handelskammer 
in Hirſchberg. 


Berlin, den 30. Juni. General v. Radowitz iſt wie⸗ 
der hier eingetroffen und hat bereits einer Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums beigewohnt. Er wird nun wieder den Vorſitz 
im Fürſtenkollegium übernehmen, 

Berlin, den 2. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Staatsminiſteriums wurde im Beiſein Sr. Majeſtät des 
Königs, des Generals v. Radowitz und des dieſſeitigen 
Geſandten am öſtreichiſchen Hofe, des Grafen v. Bernſtorff, 
der gegenwärtige Stand der Verhandlungen mit Oeſterreich 
Über die deutſche Frage berathen. Es ſtehen neue Schritte 
behufs der Herbeiführung einer größern Zuverſicht in Bezug 
auf die Stellung einzelner Staaten zu erwarten. ; 

erlin, den 2. Juli. In der heutigen ſiebenten Si: 


tzung des proviſoriſchen Fürſtenkollegiums wurden die in den 
Staaten der Union geltenden Wahlgeſetze und Beſtimmungen 
über die Rechtskraft von Erkenntniſſen auswärtiger Gerichte 
mitgetheilt. Den Schluß der Sitzung machte ein ausführ⸗ 
licher Bericht des politiſchen Ausſchuſſes über die zu erlafs 
ſende Antwort auf die ſächſiſche Erklärung vom 25. Mal, 
den Austritt Sachſens aus der Union betreffend, ſo wie auf 
die Erlaſſe Sachſens in Bezug auf ihre Renitenz gegen das 
Bundesſchiedsgericht. 
Berlin, den 3. Juli. Die neue preußiſche Zeitung 
bringt die Nachricht, daß geſtern in einer Konferenz im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten der preußiſche 
Miniſter des Auswärtigen, der engliſche Geſandte, der 
preuß. Bevollmächtigte und die däniſchen Bevollmächtigten 
das Inſtrument abgefaßt und unterſchrieben 
haben, welches den Frieden zwiſchen Preußen 
(Namens des deutſchen Bundes) und Dänemark 
wieder herſtellt. 

Der König von Sachſen iſt aus Dresden zu Berlin 
eingetroffen und ſogleich nach Schloß Sansſouei weiter⸗ 
gefahren. In feiner Begleitung iſt nur Ein Offüier. 
dieſer Ankunft des Königs von Sachſen politiſche Motive 
zum Grunde liegen, oder ob es nut ein freundfehaftlicher 
Beſuch iſt, der in den verwandtſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
der beiden Königs-Familien ſeinen Grund hat, iſt noch 
unbekannt. \ a e de 

Halle, den 29. Juni. Die „neue Reform. 
Redaction von Wislicenus hat 1 N 2 75814 
verhängten Entziehung des Poſtdebits u eder⸗ 
Kal den auen aus einer Wochenſchrift in 
eine Sechswochenſchrift umgewandelt. Wie lange ſie als 
Sechswöchnerin ihr Leben friften wird, ſteht dahin. 

Breslau, den 30. Juni. In den hleſigen Kirchen 

(38. Jahrgang. Nr. 54.) 


fand heute eine auf die glücklich vollendete Geneſung Sr. 
Majeſtät des Königs bezügliche Dankfeier ſtatt. In der 
Eliſabethkirche wohnten fämmtliche Behörden dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Die Feier wurde ſowohl am Vorabend als vor 
dem Gottesdienſte feſtlich eingeläutet “). 


Sach ſen · > 

Die Nachrichten aus Sachſen lauten nicht erfreulich. 
Der Verſuch, die alten Kammern zu verſammeln, wird 
wohl miß lingen. Das Miniſterlum hat keine Stütze im 
Volke. Oeſterreichiſche Hülfe könnte nur um den Preis 
der Popularität der Dynaſtie erkauft werden. Die Nemeſis 
des Wortbruchs dieſes Miniſteriums gegen Preußen und 
die Union naht ſich ihm mit unerwarteter Schnelle. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaffel, den 27. Juni. Das Staatsminifterium hat 
nach der ohne Vorſorge für den Ablauf der Steuererhebungs— 
zeit erfolgten Auflöſung der Ständeverfammlung verfügt, daß 
alle indirekten Abgaben, die Stempelabgabe, die Wege⸗ 
und Brückengelder auch während des Monats Juli zu erhe⸗ 
ben und die eingekommenen Steuern nicht zu den Staats⸗ 
ausgaben zu verwenden, ſondern als Depoſitum bei den be⸗ 
treffenden Staatskaſſen aufzubewahren ſind. 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 27. Juni. Der Miniſterpräſident 
Dr. Jaup hat ſeine Entlaſſung genommen. Sein Nach⸗ 
folger iſt Freiherr von Dalwigk, in den letzten Jahren lan⸗ 
desherrlicher Kommiſſär und Regierungsdirigent in Mainz, 
gegenwärtiger großherzoglicher Bevollmächtiger in Frank⸗ 
furt. Er übernimmt nur die Leitung des Miniſteriums des 
Innern. An Stelle des Minifterpräfidenten wird der älteſte 
Geheime Staatsrath Hallwachs vorerſt im Staatsminiſte⸗ 
rium den Vorſitz führen. 


Baden. 
Karlsruhe, den 27. Juni. Durch großherzogliche 
Verfügung iſt der Kriegszuſtand und das Standrecht auf 
weitere vier Wochen verlängert. 
Württemberg. 

Stuttgart, den 25. Juni. Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Herzog von Leuchtenberg iſt hier angekommen. 

Stuttgart, den 27. Juni. In der erſten Sitzung 
der Landesverſammlung nach dreiwöchentlicher Vertagung 
wird über ein königliches Reſkript berichtet, in Bezug auf 
die miniſterielle Aeußerung, daß der Bund und die Bundes: 
akte noch fortbeſtehen; dieſe Anſicht wird als die der Regie⸗ 
rung bezeichnet, die Organiſation des Bundes fei zwar auf: 
gehoben, nicht aber die daraus hervorgehenden Rechte und 
Pflichten; der Artikel XIV der Bundesakte habe für 
Württemberg feine Giltigkeit verloren. Die Kommiſſion 


*) Nicht blos in Breslau, auch in vielen andern Städten iſt 
die Geneſung Sr. Majeſtät des Königs v. Preußen kirchlich 
gefeiert worden. In welchem Staate liegt denn Hirſchberg? 
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beantragt zu erklären: die Landesverſammlunz halte ſich für 
verpflichtet, gegen alle aus jener Aeußerung des Departes 
ments⸗Chefs von Wächter herzuleitende Folgerungen die 
Rechte des Landes feierlich zu wahren, und aus zuſprechen, 
daß den Beſchlüſſen des gegenwärtigen Kongreſſes in Frank— 
furt nicht die Eigenſchaft von Bundesbeſchlüſſen im Sinne 
der Verfaſſung können zuerkannt werden. Der Antrag wird 
ohne Debatte mit 55 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Ferner lautet über das Verfahren des Miniſteriums in det 
deutſchen Frage und über die darauf gegründete Anklage 
gegen den Departements-⸗Chef den Antrag der Kommiſſion 
dahin, zu erklären: 1. die Landesderſammlung erklärt jedes 
ohne ihre Zuſtimmung geſchloſſene Bündniß mit andern 
Maͤchten für geſetzwidrig und unverbindlich und hält zut 
Regelung der deutſchen Verfaſſungsfrage und zur Einſetzung 
einer Centralgewalt nur eine auf Grund des Beſchluſſes vom 
7. April 1848 gewählte konſtituirende deutſche National? 
Verſammlung für befugt, daher fie es auch für ein dringen? 
des Bedürfniß hält eine ſolche konſtituirende deutſche Natio⸗ 
nalverſammlung möglichſt bald wieder einzuberufen; 2. gegen 
den proviſoriſchen Departementschef der auswärtigen Ange? 
legenheiten Freiherrn von Wächter-Spittler, der die Ber? 
fügungen betreffend den Beitritt zum Interim und zur mün⸗ 
chener Convention unterzeichnet hat, wegen Verletzung der 
Verfaſſung Klage bei dem Staatsgerichtshofe zu erheben. 
Dieſe Anträge werden mit 50 gegen 11 Stimmen angenom- 
men. In Folge dieſes Beſchluſſes iſt das Miniſterium 
vom Könige entlaſſen worden; die Kammerauflöſung 
wird erwartet. 

Stuttgart, den 28. Juni. In der Landes verſamm⸗ 
lung berichtet die Finanzkommiſſion über eine königliche Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Erhebung der Steuern auf vier Mo? 
nate und trägt darauf an, die Steuern nur auf weitere zwei 
Monate zu bewilligen. Der Finanzminiſter meint, die 
Nichtbewilligung der Steuern auf vier Monate fei einet 
Steuerverweigerung gleich zu achten. Mohl hat das Mi— 
niſterium in Verdacht, daß es nur Händel anfangen wolle. 
Der Finanzminiſter ftellt eine nochmalige Vertagung in 
Ausſicht. Das königliche Reſkript, das nach dem Wunſche N 
eines Deputirten vom Finanzminiſter zu einem Geſetzentwurfe 
erklärt worden war, wird mit 52 gegen 9 Stimmen ver’ 
worfen, der Kommiſſionsantrag dagegen, die Steuern 
nur auf zwei Monate zu bewilligen, mit 60 gegen 1 Stimme 
angenommen. Hierauf wird zur Wahl eines Bevoll⸗ 
mächtigten der Landesverſammlung behufs der Erhebung der 
Anklage gegen den Departementschef Freiherrn von Waͤchter⸗ 
Spittler geſchritten. Präſident Schoder wird mit 45 Stim⸗ 
men dazu erwählt, 

Stuttgart, den 28. Juni. Die von der Kammer der 
Abgeordneten gegen den Heren von Wächter-Spittler ange⸗ 
ſtrengte Anklage iſt Veranlaſſung, daß der Staatsge richts“ 
hof das erſte Mal ſeit 1819, ſeit dem Beſtehen der gegen? 
wärtigen Verfaſſung, in Thätigkeit tritt. Der St aatsge⸗ 


— 


richtshof erkennt über Unternehmungen, welche auf den 
Umſturz der Verfaffung — ſind N und über Verletzung 
einzelner Punkte derſelben. Er beſteht aus einem Präfidens 
ten und 12 Richtern, über deren Aus wahl beſondere Beſtim⸗ 
mungen obwalten. Anklage und Vertheidigung ſind bei 
dieſem Gerichtshofe öffentlich. Die Strafbefugniß erſtreckt 
ſich nur auf Verweiſe und Geldſtrafe, auf Suspenſion und 
Entfernung vom Amte, auf zeitliche und immerwährende 
Ausſchließung von der Landſtandſchaft. Gegen feinen Aus⸗ 
ſpruch findet keine Appellation ftatt, ſondern nur das Rechts⸗ 
—— Reviſion und der Wiedereinſetzung in den vorigen 
* . Was nun den gegenwärtig Angeklagten betrifft, fo 
di nicht leicht Jemand an ſeiner Freiſprechung zweifeln und 
e Abgeordneten laufen Gefahr bloßgeſtellt zu werden. 


Hannover. 
50 over, den 29. Juni. In der zweiten Kammer 
un wiederholt die Frage an den Miniſter geſtellt: „denkt 
ie Regierung Schritte zu thun, um dem Verfaſſungsbruche 

n Sachſen zu ſteuern?“ Die große Majorität des Hauſes 
erhob ſich, um ihren Wunſch nach einer baldigen Antwort 
zu erkennen zu geben. Der Miniſter gab aber auch heute 

eine Antwort, erklärte auch nicht, ob überhaupt eine Ant⸗ 
wort erfolgen werde. Darauf wurde beantragt und beſchloſ⸗ 
fen: an die Regierung das Erſuchen zu richten, zum Schutze 
der verletzten Verfaſſung in Sachſen die geeigneten Schritte 
zu thun. 

Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 28. Juni. In Betracht des vom Se⸗ 
nate den geiſtlichen Behörden überwieſenen Geſetzentwurfs 
wegen der Ci vilehe bei gemiſchten Konfeſſionen findet hier 
im Gegenſatze zu anderwärts der Fall ſtatt, daß grade aus 
dem Judenthum heraus ſich die heftigſte Oppoſition erhoben 
a Die orthodoxe Partei proteftirt dagegen und droht für 
— Fall der Annahme mit Austritt, während der Gemeinde⸗ 
8 ra erklärt hat. Doch hat es auch nicht an 
5 i 
böcde Befehl, enken von Seiten der evangeliſchen Oberbe⸗ 
Kr n 
rakau, den 23. Juni. Unter den hie iſoni 
Truppen hat ſich die ſogenannte Ache debug 
in großer Ausdehnung verbreitet und es ſind ſogar ſchon ei⸗ 
nige Erblindungen vorgekommen. Auch unter Privatpers 
ſonen beginnt dieſe Epidemie ſich zu zeigen. 

Prag, den 25. Juni. In den unteren Gegenden Ungarns 
wird auf aufrühreriſche Proklamationen gefahndet, in wel⸗ 
chen großartige Lügen dem unwiſſenden Volke angeboten wer⸗ 
den, z. B. Oeſterreich iſt von Preußen in drei Schlachten 
geſchlagen, die Preußen rücken gegen Wien vor, Bem hat 
den Donauübergang erzwungen. 

4 In Prag iſt die Cholera wieder im Abnehmen. Jetzt iſt 
gerade ein Jahr, daß die amtlichen Blätter das erſte 
al Über ihren Stand berichteten. Die Summe aller 
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bisher in Prag an der Cholera erkrankten Perſonen beträgt 
1616, wovon 866 geſtorben find. \ 5 

Wien, den 27. Juni. In Ungarn erfolgen die amtlichen 
Bekanntmachungen durch Ciccularbefehle des Bezirkskom— 
miſſars, welche dieſer allwö hentlich an die Ortsrichter der 
Gemeinden erläßt. Die Richter laſſen ſich das Circulac 
durch Dorfnotare vorleſen oder thun es ſelbſt, wenn ſie es 
können, und ſchicken dann den Befehl weiter in die nächſte 
Ortſchaft. Am Schluſſe des Circulars ſteht wörtlich: „für 
die Befolgung diefer Befehle find alle Dorfeichter bei einer 
Strafe von ſechszig Stockprügeln verantwortlich.“ Da 
nun gleich darauf folgt: „dies haben alle Richter in ihren 
Gemeinden ſogleich kund zu machen“, fo könnte das auch 
als eine Quittung über die erhaltenen ſechszig Stockſchläge 
betrachtet werden. 

Venedig, den 25. Juni. Durch die unermüdliche 
Thätigkeit der Polizei- und Militärbehörde zu Padua iſt es 
endlich möglich geworden, der Räuberbande, die das flache 
Land ſchon lange heimgeſucht hat, michtig zu werden. Die 
erſten 43 Angeklagten wurden ſämmtlich vom Standgericht 
zum Tode verurtheilt-und 29 hingerichtet, die übrigen zu 
20jährigem ſchweren Kerker begnadigt. Gegen die andern 
50 Räuber wird in kürzeſter Friſt ſtandrechtlich verfahren 
werden. . 


Frankreich. 

Paris, den 23. Juni. Die Prinzeſſin Marie, Tochter 
der Großherzogin von Baden, hat geſtern die Kapelle beſucht, 
in welcher die ſterblichen Ueberreſte Napoleons aufbewahrt 
werden. Der Marſchall Jerome Bonaparte begleitete fie 
nach dem Invalidenhauſe, wo ſich der ſchon erwähnte 126 
Jahr alte Soldat befindet, an welchen die Prinzeſſin ſowohl 
als der Erkönig einige freundliche Worte richtete. Der alte 
Soldat, welcher zahlreiche Beſuche erhält, iſt für ſein au⸗ 
ßerordentliches Alter noch ſehr rüſtig, man würde ihn dem 
Ausſehen nach für nicht mehr als 70 Jahr alt halten. 

Paris, den 25. Juni. Es iſt Thatſache, daß das 
Votum über die Dotation des Präsidenten der Republik dem 
unerwarteten Auftreten des Generals Changarnier zu 
verdanken iſt. Das Schickſal des Tages lag ganz in der 
Hand der Linken, da erſchien der General in dem entf eiden⸗ 
den Augenblicke wie ein Deus ex machina und g ur 
ſeine Erklärungen den Ausſchlag. Ihm perſönlich gebührt 
daher der wohlverdiente Triumph. 5 

Aus Oran in Algerien läuft die Nachricht ein, daß daſelbſt 
ein Komplott gegen die Sicherheit des Staats entdeckt — 
über 30 Perſonen verhaftet worden ſind. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich ein Offizier, mehrere Unteroffisiere und 
Gemeine und Civilbeamte. Bei dem Hauptverſchwornen 
hat man Waffen und Munition und einen vollſtändigen In⸗ 
ſurrektionsplan entdeckt, wonach der, kommandtrende General 
und der Präfekt verhaftet, das Fort genommen und die 
öffentlichen Kaſſen mit Beſchlag brlegt werden ſollten. Nur 


* 


durch die zufällig unrichtige Abgabe eines Briefes ift dieſes 
Komplott entdeckt worden. 

Paris, den 26. Juni. Die Sitzung der geſetzgebenden 
Verſammlung, in welcher geſtern über Supplementarkredite 
debattirt wurde, war wieder einmal ſehr ſtürmiſch. Es bes 
findet ſich nämlich darunter eine Kteditforderung für Aus⸗ 
gaben, die im Jahre 1849 für Ausbeſſerungen, Erhaltung 
und Sicherheit des Elyſee-Palaſtes gemacht worden find. 
Die Bergpartei behauptete, die Erhaltungskoſten des Eiyfee 
ſeien in dem Tags vorher bewilligten außerordentlichen Kredit 
mit inbegriffen. Nach unzähligen Reklamationen und Un⸗ 
terbrechungen, Geſchrei und Ordnungsruf mit und ohne 
Genfur, ja felbſt Entfernung eines Mitgliedes aus der Sitzung, 
wurde der verlangte Kredit endlich mit ſehr großer Majorität 
(424 gegen 189 Stimmen) bewilligt. 

Aus Algier wird berichtet, daß das arabiſche Dorf Uld⸗ 
ſcha, deſſen Einwohner die Auslieferung einiger Araber ver⸗ 
weigerten, welche einen franzöſiſchen Soldaten getödtet und 
andre ſchwer verwundet hatten, niedergebrannt worden iſt. 
Dabei verloren die ſich widerſetzenden Einwohner 30 Todte 
und wurden vertrieben. 

Paris, den 28. Juni. Die für die Prüfung eines 
neuen Preßgeſetzes ernannte Kommiſſion der Nationalver⸗ 
ſammlung hat ihren Bericht erſtattet, nach welchem Kautio⸗ 
nen von 24000 Fe. für alle mehr als drei Mal erſcheinenden 
Journale verlangt werden. 

Paris, den 29. Juni. Nach den aus Isle de la Reu⸗ 
nion (Isle Bourbon) eingegangenen Nachrichten haben dort 
im Monat März Ueberſchwemmungen und Orkane arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Schiffe, Brücken, Kirchen, Zu⸗ 
ckerfabriken, Gebäude aller Art, Pflanzungen und Lebens⸗ 
mittel wurden zerſtört, auch mehrere Menſchen kamen dabei 
um. Der Bericht verſchweigt auch nicht den Edelmuth eines 
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glücklichen zur Verfügung ſtellte, die der Orkan aller ihrer 
Lebensmittel beraubt hatte. 

Paris, den 1. Juli. (Telegraphiſche Nachricht.) Der 
franzöfifche Geſandte iſt nach London zurückgekehrt. Somit 
kann alſo die zwiſchen England und Frankreich wegen der 
Angelegenheit Griechenlands ſchwebende Differenz als bei⸗ 
gelegt betrachtet werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 29. Juni. Eine wichtige Debatte im Unter⸗ 
hauſe über die auswärtige Politik iſt heute beendigt worden. 
Obgleich Palmerſton in einer der glänzendften parlamenta⸗ 
riſchen Reden ſeine Politik mehrere Stunden lang unter 
dem faſt ununterbrochenen Beifall des Hauſes vertheidigte, 
ſo hatte er doch auch keine geringern Gegner, die ſo manche 
Blößen ſeiner Politik hervorzogen und dem verdienten Tadel 
übergaben. Daher war auch bei der Abſtimmung das Re⸗ 
ſultat bei weitem nicht ſo ſchmeichelhaft für Palmerſton, als 
dieſer vielleicht erwartet haben mochte. Von 658 Mitglie⸗ 
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dern des Uuterhauſes waren 574 gegenwärtig, eine in 
England ſehr bedeutende und ſelten vorkommende Vollzäh: 
ligkeit, da ſchon 40 Mitglieder das Haus beſchlußfuͤͤhig 
machen. Zu Gunſten Palmerſtons und des auswärtigen 
Miniſteriums überhaupt waren 310 Stimmen, dagegen 


264, mithin eine Majſorität von 46 Stimmen für Pal-⸗ 
merſton; das iſt eine für ein volles Haus nur geringe 


Majorität. : 
London, den 28. Juni. Geſtern Abend nach 6 Uhr, 
als Ihre Majeſtät die Königin in Begleitung ihrer Kinder 
den kranken Herzog v. Cambridge befuchte, befand ſich in der 
Nähe des Einganges von Cambridge⸗Houſe ein Gentleman, 
der, als der Wagen aus dem Hauſe herausfuhr und in die 
nächſte Straße einlenkte, hervorſprang und der Königin mit 
einem Stock einen Schlag in das Geſicht verſetzte. Der 
Schlag traf die Königin auf die Wange und drückte ihren 
Hut auf die Stirn. Die Königin fuhr weiter und fühlte 
ſich ſo wenig angegriffen, daß ſie ſich denſelben Abend noch 
in die Oper begab, wo dieſelbe von dem vollgefüllten Hauſe 
mit enthufiaftifhen Begrüßungen empfangen wurde. Der 
Freudenruf wiederholte ſich, ſo oft die Königin ſichtbar 
wurde. Sänger und Orcheſter ſtimmten mit dem Publikum 
die Nationalhymne an. Der Thäter, welcher ſogleich von 
der umſtehenden Menge feſtgenommen und auf die Polizei⸗ 
wache gebracht wurde, gab ſich für einen Robert Pate aus. 
Nach der Armeeliſte war er 1841 Kornet im 11. Huſaren⸗ 
Regiment und iſt das Jahr darauf Lieutenant geworden. 
Sonſt verweigerte er jeden Aufſchluß über die Gründe ſeines 
ſchändlichen Unternehmens. Er iſt 40 Jahr alt und Sohn 
eines reichen Grundbeſitzers. Seine bisherige Lebensweiſe 
ſoll eine ſehr geordnete und geregelte geweſen ſein. Man 
präſumirt zwar eine Geiſteszerrüttung, wenn auch nur 
eine momentane, aber auch dazu giebt ſein Aeußeres keinen 
Anlaß. Er benimmt ſich ruhig, faſt gleichgiltig. In 
ſeinen Papieren hat ſich nichts Verdächtiges gefunden. 
London, den 29. Juni. Ueber das gegen die Königin 
verübte Attentat und den Thäter läßt ſich bis jetzt noch Fol⸗ 
gendes mittheilen. Der Schlag traf den Kopf Ihrer Maje⸗ 
ſtät auf der rechten Seite und drückte den leichten Hut ein, 
hatte aber ſonſt für den Augenblick keine andere ſichtbare Wir⸗ 
kung, als daß man ſah, wie die Königin ihre Hand erhob 
und den Hut wieder zurecht rückte. Später machte ſich eine 
kleine Anſchwellung bemerkbar. Der Vorfall erregte große 
Aufregung, mehrere ſprangen ſogleich hinzu und ergriffen 
den Thaͤter. Einer verfegte ihm in loyaler Entrüſtung einen 
Schlag ins Geſicht, ſo daß ihm die Naſe blutete. Andere 
wollten ſich noch weiter an ihm vergreifen, wurden aber durch 
die Ankunft der Polizei daran gehindert. Bei dem auf der 
nächſten Polizeiſtation mit ihm vorgenommenen Verhöre gab 
der Thäter feine perſönlichen Verhaͤltniſſe an und fügte hinzu: 
„Es iſt wahr, ich habe Ihrer Majeftät einen leichten Schlag 
mit einem kleinen Stocke verſetzt, aber die Zeugen können 
nicht beweiſen, ob ich ihren Kopf oder ihren Hut getroffen 


habe.“ Alles was man fonft über das frühere Leben des 
Thäters erfahren hat, lautet nicht ungünſtig und nichts hat 
noch entdeckt werden können, was auf die Motive dieſer That 
ein Licht geworfen hätte. Ein feltenes Zuſammentreffen iſt 
es, daß Sergeant Silver, welcher den Angeklagten in Haft 
nahm, derſelbe iſt, welcher auch Mac Nagthen ergriff und 
ihm das Piſtol aus der Hand ſchlug, als jener Wahnſinnige 
im Begriff war, den zweiten Schuß auf den unglücklichen 
Drummond abzufeuern. In der Zelle war der Thäter voll 
kommen ruhig und gefaßt. Zwei Konſtabler blieben die ganze 
Nacht bei ihm. Der Gefangene ſchlief ruhig und nahm am 
folgenden Morgen mit vielem Wohlbehagen das Frühſtück zu 
ſich. Er iſt 6 Fuß 1 Zoll hoch, Geſicht und Stirn verrathen 
Verſtand, das Auge hat jedoch einen etwas irren Ausdruck. 
r hat durchaus das Ausſehen eines Gentleman. 


Atalien. 
Neapel, den 24. Juni. Vor einigen Tagen ſtürzte der 


tanili ein, ein altes großes als Kaſerne benutztes Gebäude, 


und begrub eine große Menge Menſchen unter ſeine Trümmer. 
Bis zum 17. Juni hatte man 20 Leichname und 20 ſchwer 
verwundete Perſonen unter den Trümmern hervorgezogen. 
Man ſchätzt die Zahl der Todten auf 70. 


Tür fei. 

Semlin, den 19. Juni. Der in Bulgarien ausgebrochene 
ufſtand iſt weniger gegen die türkiſche Regierung, als viels 
mehr gegen die Bedrückungen der Pfortenbeamten gerichtet, 
die ſich gegen die Bulgaren alle nur mögliche Erpreffungen 
erlauben. Die Stärke der Aufſtändiſchen wird ſehr verſchie⸗ 
den angegeben, doch fragt es ſich, ob ſie gehörig bewaffnet 
und displizinirt genug find, um den ſich ihnen gegenüberſtel⸗ 
lenden türkiſchen Truppen die Spitze bieten zu können. Die 
Häupter des Aufſtandes find in Belgradzig zuſammengetreten 
und haben ihre mäßigen Forderungen formulirt. Die grie⸗ 
chiſche Mönchsgeiſtlichkeit ſoll bei dieſem Aufſtande nicht un⸗ 

etheiligt ſein. 

Meg üönten. 

Alexandria, den 20. Juni. Der Paſcha iſt von 


ſeinem dem Sultan in Rhodus abgeſtatteten Beſuche wieder 
zurück. Er hat dem Sultan eine Fregatte geſchenkt. 


A mer in 


Nach den neuften Nachrichten aus New⸗ Vork ſcheint der 
Präſident Taylor mit Energie gegen alle Diejenigen ein⸗ 
ſchreiten zu wollen, welche die Cuba: Expedition angefacht 
haben, und es hat den Anſchein, als würde die ſtreitige Frage 
Über die Gefangenen ihre Erledigung in Waſhington finden. 
Dieſe werden aufbewahrt, bis aus Wahſington nähere 
Nachrichten eingelaufen ſind. Noch iſt kein einziger Gefan⸗ 
gener ſtandrechtlich erſchoſſen worden. So ſind auch die an⸗ 
geblichen Kolliſtonen zwiſchen der Seemacht Spaniens und 
Nordamerikas unbegründet. 
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Bermifchte Nachrichten. 


Stettin, den 29. Juni. Die Frauenvereine in Berlin 
und Potsdam zur Erwerbung eines vaterländiſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuges haben durch ihre Sammlungen eine Summe von 
23,000 Thalern zuſammengebracht. Man beabſichtigt 
einen Schooner zu bauen, da der Chef der Marine die 
Acquiſition eines ſolchen für wünſchenswerth erachtet. Der 
Schooner wird entweder in Stralſund, oder in Wolgaſt 
gebaut werden. Außerdem beabſichtigen dieſe Frauenvereine 
noch eine Anſtalt zur Unterſtützung kranker und dienſtun⸗ 
fähiger Matroſen in einem Oſtſeehafen anzulegen. 

Bei dem preuß. Conſul in Liverpool ſind vielfältige Be⸗ 
ſchwerden irregeleiteter und hintergangener dieſſeitiger Aus⸗ 
wanderer eingegangen. Preußiſche Staatsangehörige 
waren nämlich — wie amtlich feſtgeſtellt worden — bei der 
Ueberfahrt nach Nordamerika, welche bei Handlungshäuſern 
und Unternehmern in Liverpool bedungen worden, man⸗ 
nigfachen Nachtheilen dadurch ausgeſetzt, daß die Unter⸗ 
nehmer, namentlich die Firmen P. W. Byrnes und Comp. 
und Hirſchmann Albert und Comp. in Liverpool, die von 
ihren Agenten auf dem Feſtlande eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen nicht für bindend erachtet und Paſſagiere auf 
anderen als den in der Zeitung zur Ueberfahrt bezeichneten 
Schiffen, wie auch nach anderen Orten befördert haben, ohne 
dafür eine Vergütung zu gewähren. So haben Auswan⸗ 
derer auf eine Anzeige einer Zeitung, daß ein Dampfſchiff 
von Hamburg nach Newyork Reiſende zu einem beſtimmten 
Preiſe befördere, in Hamburg Plätze zu einer Ueberfahrt 
auf einem Dampfſchiffe bezahlt und es ſich hinterher 
gefallen laſſen müſſen, von Liverpool auf Segelſchiffen 
weiter befördert zu werden, während ihnen die Zurücker⸗ 
ſtattung des Unterſchiedes der Preisſätze verweigert werden, 

Die Stadt Bartenſtein in Oſtpreußen iſt am 28. Juni 
von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, wodurch ein 
Drittel der Stadt und ein großer Theil der Angervorſtadt, 
ſo wie ein Theil der Lauenburger Vorſtadt eingeäſchert worden 
ſind. Das Feuer iſt angeblich durch Spielen der Kinder 
mit einem Feuerzeuge entſtanden. Mehrere Menſchen ſind 
verunglückt. 

Pillnitz, den 28. Juni. Geſtern in der zwelten 
Nachmittagsſtunde entlud ſich zwiſchen hier und Schönfeld 
ein ſchweres Gewitter, begleitet von wolkenbruchäaͤhnlichen 
Regengüſſen. Die durch die reizenden Thaler und ründe 
der Elbe zufließenden Bäche wuchſen in Zeit von kaum einer 
halben Stunde zu reißenden Strömen an, welche rings⸗ 
herum Verwüſtung anrichteten. Beſonders heftig war der 
Waſſerſturz aus dem nach dem Borsberge führenden 
„Friedtichsgrunde“, und die am Ende deſſelben befindliche 
„Meixmühle“ ſoll ſehr gelitten haben. In dem Dorfe 
Pillnitz ſelbſt ſind von den von den Höhen herabbrauſenden 
Fluthen ein Haus gänzlich und mehrere theilweiſe vernichtet, 
Mauern umgeworfen, die große ſteinerne Chauſſeebrücke, 


die koͤniglichen und andere Gärten außerordentlich verwüſtet 
worden. Bis nach Dresden hinab hat über Fluren und 


Weinberge die verheerende Wolke ſich ausgebreitet. 


5 Engliſches Urtbeil 
über „eine Stimme aus Ungarn“. 
Bei Dunker in Berlin — ſchreibt die Daily News — 
iſt ein vortrefflihes Werk über Ungarn von einem Herrn 
S chle ſi ng er erſchienen, welches den Titel „Eine Stimme 
aus Ungarn“ führt. Der Verfaffer ift ein Oeſterreicher, der 
ſich während der Ereigniffe der legten zwei Jahre in Ungarn 
aufhielt. Ec iſt dem Lande, feinem Volke und feinen Hel⸗ 
den zugethan, da er aber keinen perſönlichen Antheil an dem 
Kampfe nahm, ſo hat er durchweg die Unparteilichkeit und 
Beſonnenheit des Urtheils bewahrt, die in aufgeregten Zeiten 
den Memoiren der handelnden Perſonen fehlt und aus begreif: 
lichen Gründen fehlen muß. Der Sieg der Oeſterreicher und 
Ruſſen ſetzte ganz Europa in Erftaunen, und er wurde all⸗ 
gemein dem Verrathe Görgey's zugeſchrieben. Nachdem man 
Herrn Schleſinger's Werk geleſen, lernt man die Geſchichte 
Ungarns beſſer verſtehen und einſehen, warum ſo viel Helden⸗ 
muth nur mit einem raſchen und vollſtändigen Fall endete. 
Die Ungarn ſind ein ritterliches Geſchlecht, feurige Kämpfer, 
Männer von Herz und nur dem Impuls des Augenblickes 
folgend. Aber zu ihrem Unglück ſind die Eroberer im eigenen 
Lande und haben das Bewußtſein dieſer Stellung nie verlos 
ren. Der Magyar hat feinen nationalen Gott und glaubt 
ſelbſt ein Privilegium auf den Himmel zu haben. Wir wol⸗ 
len damit nicht ſagen, daß der Magyar die anderen Stämme, 
die neben ihm im Lande wohnen, verachtet oder mißhandelt; 
wir wiſſen auch, daß es Ungarn war, welches Europa das 
Beiſpiel gab, die exceptionellen Gefege gegen die Juden abs 
zuſchaffen.“) — Doch war dies nur in den letzten Tagen 
feines Unabhängigkeitskampfes, in der Reichstagsſitzung vom 
28. Juli, ein paar Wochen vor der Capitulation von Villa⸗ 
gos, als die Magyaren der ungariſchen Kammer zu ſpät die 
geſetzliche Gleichheit der verſchiedenen, ihr Land bewohnenden 
Nationalitäten anerkannten. Der ritterliche oder, wenn 
man will, ariſtokratiſche Charakter iſt dem Magyaren bis 
zum ärmſten Bauer hinab eigen. Er iſt die Quelle der edel⸗ 
ſten Eigenſchaften, aber auch mancher Eeſcheinungen von 
weniger lobenswerther Art und namentlich der Abneigung 
gegen die Arbeit. Jedes Frühjahr wandern Schaaren von 
ſlowakiſchen und mähriſchen Bauern ein, um das Land zu 
bebauen; jeden Herbſt kehren fie wieder, um die Aerndte eins 
zuſammeln. Die Roßhirten oder Cſikos, die fo muthig und 
ſo poetiſch ſind, bringen ihre Zeit nur damit zu, durch das 
Land zu jagen. Sie geben treffliche Huſaren ab, die auch 
der beſten Infanterie furchtbar werden können, aber, um 
*) Dies war bekanntlich in Frankreich ſchon durch die Re⸗ 
volutſon von 1789 und in Deutſchland gleich nach der Maͤrz⸗ 
Revolution geſchehen. * 
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eine tuͤchtige Armee zu bilden, find vor Allem wahrhafte, gut 
eingeſchulte Soldaten erforderlich und nicht Leute, die nur 
zum Vergnügen und aus Enthuſiasmus fechten. Es giebt 
keinen poetiſcheren Anblick, als die magyariſchen Reiter, wie 
ſie ſich auf den Feind ſtürzen, als ob der Kampf ein bloßes 
Spiel wäre; aber Leute, die ſo kämpfen, laufen Gefahr, 
das Ende des Spiels weniger luſtig zu finden, als den Anfang: 
Wenn die Schlacht hartnäckig und anſtrengend wird, möch⸗ 
ten wir lieber an der Spitze eines öſterreichiſchen oder ruffis 
ſchen als eines ungariſchen Corps ſtehen. Wer nicht gewohnt 
iſt, zu arbeiten, weiß natürlich auch nicht zu gehorchen. Und, 
was das Schlimmſte iſt, wer nicht zu gehorchen weiß, ver⸗ 
ſteht noch weniger zu kommandiren. Dies iſt die wahre Ur⸗ 
ſache, warum Ungarn den letzten Feldzug ſo unglücklich führtez 
vom erſten Augenblick an verfagten die Generale der Regie? 
tung des Landes den Gehorſam. Koſſuth gab dem General 
Moga den Befehl, Jellachich anzugreifen und auf Wien zu 
marſchiren; Jener handelte, wie es ihm gutdünkte, und that 
weder das Eine, noch das Andere. Später war es eben ſo 
mit Görgey. Dieſer General gehorchte nie den Befehlen der 
Civilgewalt. In der Regel ignorirte er fie vollſtändig, und 
wenn er dies nicht konnte, ſo verſprach er zwar, zu gehor⸗ 
chen, that aber das Gegentheil. Daß Militärperſonen glaus 
ben ſollten, den Krieg beſſer zu verſtehen, als „ein Advokat“, 
iſt wohl natürlich; wenn jedoch ein Regent, ein Diktator, 
außer Stande iſt, die Truppen im Gehorſam zu erhalten, 
ſo muß das edelſte Unternehmen fehlſchlagen. Die ungari⸗ 
ſchen Sitten und Gewohnheiten erklären es aber hinlänglich, 
wie Görgey es wagen konnte, die ihm gegebenen Befehle zu 
mißachten. Als das Band der Disziplin einmal gelöſt war, 
erlag der ungariſche Heldenmuth der Mannszucht, die in den 
Reihen der Ruſſen herrſchte und die das öſterreichiſche Heer 
ſelbſt in ſeinen größten Unfällen nicht verlaſſen hatte. Das 
Buch des Herrn Schleſinger iſt uns der Schlüſſel zu Vielem 
geweſen, was in der neueſten Geſchichte Ungarns räthſelhaft 
ſchien. Wenn wir auf dieſelbe zurückſchauen, ſo ſind wit 
geneigt, das Ende der Laufbahn Görgey's weniger tadelns⸗ 
werth zu finden, als deren Anfang, da der Erfolg, der fei? 
nen erſten Ungehorſam begleitete, ihn zur Fortſetzung ſeines 
unabhängigen Benehmens verführte, während doch nichts, 
als gemeinſames Handeln unter Leitung eines einzigen, höhern 
Gedankens, das Vaterland retten konnte. (eit. d. Ausl.] 
—— — ů —ů— —— 
Hirſchberg, den 3. Juli. 

Geſtern Abend in der neunten Stunden paſſirten unſere 
Stadt Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeffin Carl 
von Heſſen und bei Rhein nebſt hoher Familie; ſo 
auch Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von 
Preußen. Die höchſten Herrschaften begaben ſich nach 
Schloß Fiſchbach. _____ 

Die heutige Nummer des Boten enthält in der Mitthei⸗ 
lung über die von dem Magiſtrat und der Handelskammet 


mit dem Handeldminifter gepflogene Unterredung einen Pafz 
ſus, der jeden gutgefinnten Bewohner unfrer Stadt und 
Gegend mit dem tiefſten Schmerz erfüllen muß. Dem längſt 
vorhandenen Wunſche, Se. Majeftät der König möge ſich 
entſchließen, unſre Gegend wieder wie früher zu beſuchen, 
hatte die Handelskammer Worte gegeben und ihn dem Mi⸗ 
niſter vorgetragen, worauf die beſchämende Antwort erfolgte, 
daß dazu wenig Ausſicht vorhanden ſei, da ſich ein großer 
Theil der Bewohner unſers Thals des ſchwärzeſten Undanks 
gegen die von Sr. Majeſtät empfangenen Wohlthaten ſchul⸗ 
dig gemacht habe. Das iſt freilich eine traurige und ebenſo 
betrübende als beſchämende Wahrheit. Es ift aber ebenſo 
wahr, daß es in unferer Gegend in den letzten 2 Jahren 
nicht ſchlimmer und verhältnißmäßig ſogar noch beſſer zu⸗ 
gegangen iſt als in vielen andern Gegenden. Einzelne In⸗ 
dividuen haben ſich freilich durch den damaligen allgemeinen 
Revolutionsſchwindel zu verbrecheriſchen Handlungen verleis 
ten laffen ; ein großer Theil unfrer Bewohner hat den Schrei⸗ 
ern, deren Patriotismus nur in der Kehle und auf der geläu⸗ 
figen Zunge ſitzt, ihr leichtglaͤubiges Ohr geliehen, und nach 
dieſen Schreiern, nach diefen Spektakelmachern, die Stadt 
und Land in ſchlechten Ruf gebracht haben, muß ſich nun 
die ganze Gegend beurtheilen laſſen, während doch der größte 
Theil in ſeiner Treue zum Könige und zum Vaterlande nicht 
wankend geworden iſt, ſondern in den Tagen allgemeiner 

ufregung nur deshalb auf kurze Zeit verhindert geweſen iſt, 
ſeine Geſinnung kund zu geben, weil der Böſe überhaupt 
den Vortheil der Offenſive für ſich hat. Mag auch viel durch 
tadelnswerthe Furchtſamkeit und Indolenz geſündigt worden 
ſein, ſo kann und darf und muß es doch geſagt werden, daß 
diefer Zuſtand hier nur ſehr kurze Zeit gedauert hat. Gar 
bald hat ſich die beſſre Geſinnung wieder geltend gemacht, 
wenn fie auch nicht fo marktſchreieriſch aufgetreten iſt als ihre 

egner. Aber wie kann man auch einer kleinen hilfsloſen 
Provinzialſtadt große Vorwürfe machen, wenn die Haupt: 

ädte mit ihrem ſchlechten Beiſpiele vorangehen? Wenn in 
Berlin freche Buben zu taufenden an der Majeftät des Thro⸗ 
nes rütteln, wie darf es auffallen, wenn in Hirſchberg 
ein Bürgermeister ſich nicht halten kann? Sehen wir alfo 
lieber auf die Zeichen der Wiederkehr einer beſſern Zeit. Hat 
ſich hier im Kreiſe nicht die revolutionäre Partei mit nur 
Einem Regierungsfeindlichen Blatte begnügen müſſen? 
Haben ſich die Freunde des Geſetzes und der Ordnung nicht 
bald in Vereinen zuſammengeſchaart, um mit vereinten 
Kräſten dem Thun und Treiben der Wühler einen Damm 
entgegenzuſetzen? Hat ſich nicht aus den Bewohnern der 
meiſten Ortſchaften unſrer Gegend unter großen Opfern 
ein Veteranenverein gebildet, der zahlreicher iſt als jeder ans 
dere in der ganzen Provinz? Nach dem argen Mißgriff bei den 
Wahlen der erſten Deputirten, von denen der eine uns wenig 
Ehre, der andre aber viel Schimpf und Schande gebracht 
bat, find andre und beſſte Wahlen getroffen worden. Man 
beurtdeile alſo nicht das ganze Thal nach einem Theile feiner 
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Bewohner, man laſſe nicht die Unſchuldigen um der Schul⸗ 


digen Willen büßen. Man ſchätze die Gegenwart nicht nach 
einer trüben, aber glücklicherweiſe nur kurzen Vergangenheit. 
O wir haben die Tage noch nicht vergeſſen, die wie ein freund⸗ 
licher Sonnenblick das von der Noth der Zeit hart mitgenom⸗ 
mene Thal von Zeit zu Zeit erheiterten, wenn die Königliche 
Familie uns mit ihrer Gegenwart beglückte, Es kann nicht 
vergeſſen werden, wie viel Gutes ſeit 28 Jahren durch Se. 
Königliche Hoheit den Prinzen Wilhelm von Preußen als 
Beſitzer von Fiſchbach und feit 17 Jahren durch die König⸗ 
lichen Majeſtäten als Beſitzer von Erdmannsdorf über viele 
Tauſende gekommen iſt. Seitdem haben die Königlichen 
Majeſtäten 14 Mal unfer Thal beſucht, ungerechnet die öf⸗ 
teren Beſuche einzelner Glieder der Königlichen Familie. Was 
rufen allein die Namen Erdmannsdorf und Zillerthal für Er⸗ 
innerungen hervor? Sollte das alles vergangen ſein, um 
nicht wiederzukehren? Das ſei ferne! Nein, haben wir auch 
nicht gethan, wie wir geſollt; klagt uns auch die kurze Zeit 
an, in welcher wir nicht rüſtig genug aufſtanden, um dem 
Feinde der Ordnung und Geſetzlichkeit mit Muth und Aus⸗ 
dauer entgegenzutreten, fo zeigt doch ſchon dies Geſtändniß, 
daß die Liebe zum König und zum Vaterlande hier nicht er⸗ 
ſtorben, vielmehr nur noch lebendiger geworden iſt, denn 
eine kurze Zeit der Erfahrung hat hingereicht auch den Blö⸗ 
deſten zu belehren, daß alles wankt, daß alle Sicherheit, 
Glück und Wohlſtand der Vernichtung Preis gegeben iſt, 
wenn der Arm der Obrigkeit gelähmt und die Achtung vor 
dem Geſetz verſchwunden iſt; daß das Böſe ſogleich wie Un⸗ 
kraut wuchert, wenn man ſich ihm auch nur im geringſten 
nachgiebig erweiſt. Ich hoffe aber, wir ſind — die Unver⸗ 
beſſerlichen ausgenommen — gründlich kurirt. Möge es 
alſo Sr. Majeſtät dem Könige gefallen, uns recht bald wieder 
mit ſeiner Gegenwart zu erfreuen. Der König wird die 


Treue wiederfinden, die ihm früher mit Liebe und Vertrauen 


Grabe gelaͤutet. 

Wie groß damals der Jammer der armen zeigen 
meinde über den doppelten Verluſt war und wache prüfte 
ihr guter Serlenhirt im Hinblick auf die lien Anblick 15 
Schaar ſeiner Getreuen, vor Allem über Pe kes 800 laute 
verwuͤſteten Gotteshauſes empfand, das 180 dem Brand 
Schluchzen, welches am erſten Sonntag, ab und auf e 
beim gemeinfamen Gottesdienſte ſich e 5 Ein je⸗ 
des fühlende Menſchenherz einen Be ernden Eindruck 
machte. Die Verunglückten vermochte in fo harter Bedraͤng⸗ 
niß nar die einzige boffzunß, aufrecht zu erhalten, daß Gott, 
der Wunden ſchiggs und wieder heilt, ſich ihrer Noth er⸗ 


barmen und ihnen mildthaͤtige Herzen erwecken werde, ohne 
die an den Wiederaufbau der Kirche nicht zu denken war. 

Dieſe Hoffnung iſt nicht zu Schanden geworden, denn 
jetzt ſtehen Kirche und Schule ſchoͤner da als ie der Thurm 
iſt wieder erbaut, ein harmoniſches Glockengeläut ertönt von 
demfelben herab und eine gediegene Orgel mit 16 klingen⸗ 
den Stimmen und 2 Manualen läßt ihre kraͤftigen Akkorde 
zum Lobe Gottes vernehmen. 1 a 

Dies Alles verdankt die kleine Kirchgemeinde ihrem der⸗ 
zeitigen verdienſtoollen Pfarrer Herrn Pogl, welcher unter 
der aufopferungsvollſten Hingebung den Bau lediglich von 
geſammelten milden Beiträgen ganz nach feinem Geſchmack 


vollfuͤhrt hat. 
dieſes bedeutenden Bauwerkes wurde 
a bee Yan en der Orgelweihe mit kirchlicher Feier 
begangen, wozu ſich, außer dem Koͤniglichen Landrathe (Herrn 
Baron v. Zedlitz auf Herrmannswaldau) und der Patro⸗ 
neſſe (werwittweten Frau Majorin v. Thielau auf Nies 
der⸗Falkenhayn), eine zahlreiche Geiſtlichkeit verſammelt hatte. 
Nach beendetem Gottesdienſte kamen mehrere Orgelpiecen 
von J. S. Bach, Marks und Heſſe zur Auffuͤhrung, wobei 
die Orgel, ein vollendetes Kunſtwerk, ihre ganze Fülle und 
Kraft herrlich entfalteten. 
Der Erbauer derſelben, Herr Orgelbaumeiſter Buckow 
in Hirſchberg, hat hierdurch wiederum bewieſen, daß er un⸗ 
ſtreitig den größten Meiftern feiner Kunſt beizuzaͤhlen iſt; 


im vorliegenden Falle gebuͤhrt ihm aber noch eine öffent⸗ 


liche Anerkennung dafür, daß er gedachtes Werk, in Beruͤck⸗ 
ſichtigung der armen Gemeinde, fuͤr einen hoͤchſt ſoliden 


Preis hergeſtellt hat, welcher Ueberzeugung auch der un⸗ 


eigennuͤtzige Reviſor des geruhmten Inſtruments, Herr Or⸗ 
ganiſt Seidel aus Breslau, beipflichtet. 

In Betreff der Kirche iſt ſchließlich zu erwaͤhnen, daß 
zwar das Meiſte geſchehen, aber im Innern derſelben noch 
Manches nachzuholen iſt. Die bisherigen Mittel find auf: 
gezehrt; möchten ſich daher edle Menſchenfreunde finden, 
Gal durch milde Spenden das gute Werk zu Ende führen 
elfen! — 


2054. Ausſcheiden und Dank! 

Den 2ten d. M. habe ich das, mir feit 1810 bis jetzt an⸗ 
vertraute Amt eines erſten Armenhaus-Verwalters, nieder⸗ 
gelegt und die uebertragung deſſelben an den Bandagiſt 
Herrn Scholz, als meinem erwählten Nachfolger, hat an 
dieſem Tage im Beiſein zweier Rathsherren und dreier 
Herrn Stadtverordneten amtlich ſtatt efunden. Wer daher 
etwas die bene dh e e pe Bltreffendes anzubrin⸗ 
gen hat, wende ſich an meinen Herrn Nachfolger. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es Drang meines Herzens Allen 
den verehrlichen und hochgeſchaͤtzten Damen und Herren, welche 
mich ſo langjährig an Weihnachten mit Geld und Sachen 
vertrauungsvoll unterſtuͤtzt haben, meinen tiefgefühlteften 
Dank auszuſprechen und die ergebenſte Bitte ber ufuͤgen, 
das arme Voͤlkchen, von dem ich mit großer Ruͤhrung 
ſchied, auch in Zukunft nicht zu verlaſſen. Wohl weiß ich, 
daß Manches mir zu Liebe verabreicht worden, allein auch 
dieſe edlen Geber werden ihrer Güte keine Schranken ſetzen 
und dem Armenhauſe dieſe Wohlthaten nicht entziehen. 
Dem lieben Freunde, welcher die Armenhausangelegenheiten 
N unentgeldlich . 1850. meinen innigſten Dank! 

rſchberg, den 4. Juli 1850. 

Hirschberg, 3 Kriegel, Stadtältefter, 
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2643. Nach der Anonce des Stadtverordneten-Vorſtehers 
Herrn Lundt in Nro. 53 des Boten a. d. R. wollen die 
Herten Stadtverordneten mein Nichterſcheinen in ihren 
Sitzungen als unmotivirt angeſehen wiſſen. Ich halte 
es demnach, um in dieſer Angelegenheit als gerechtfertigt 
dazuſtehen, für Pflicht, meinen Mitbürgern die Thatſache, 
welche mein Ausbleiben aus der Verſammlung zur Folge 
gehabt hat, mit wenigen Worten darzulegen. 

In der Stadtverordneten⸗Conferenz vom 25. Mai e. 
erlaubte ſich der Stadtverordnete Herr Laband bei einer Des 
batte, betreffend die chriſtkatholiſche und freie Gemeinde, mit 
folgender Aeußerung aufzutreten: „Wir haben eigent⸗ 
lich keinen geſetzlichen Boden, wenigſtens einen 
durchlöchertenz gehen Sie, meine Herren, zu 
den öffentlichen Gerichtshöfen undden Schwur⸗ 
gerichten, ſo werden Sie ſich davon überzeu- 
gen.“ Da nun hierauf von dem damaligen Vorſteher dieſe 
Anſprache nicht gerügt, vielmehr die Debatte in dieſer Art 
fortgeſetzt wurde, fo erklärte ich endlich, daß ich unter folchen 
Umſtänden mich genöthigt ſähe, die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zu verlaſſen, und ſelbige auch fernerhin nicht bez 
ſuchen würde. Mehrere der Hen. Stadtverordneten pflich⸗ 
teten mir hierauf bei und verließen ebenfalls die Verfammlung- 

Meine Handlungsweiſe muß nun aber um ſo mehr ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen, indem ich nicht zu überzeugen bin, 
daß das, was nicht einmal in einem politiſchen Club zu 
ſagen geſetzlich erlaubt ſein dürfte, noch viel weniger in einer 
Stadtverordneten-Conferenz geduldet werden kann. 

Hirſchberg den 4. Juli 1850. 

v. Hülleſſem. 


2605. 
geb. K 


2653. Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Augufte geb. Raupbach, von einem gefunden Knaben, 
zeig ich Freunden und Verwandten ergevenft an. 
chmiedeberg, den 27. Juni 1850. 
F. W. Camphauſen. 


2628. Todesfall⸗Anzeige. 

Mit ſchwerem ſchmerzerfüllten Herzen zeige ich nahen und 
fernen Verwandten und Peine hierdurch an, daß der 
Hoͤchſte nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe den 28. 
Juni, Abends 10 / Uhr, meine 7 Frau, Johanne 
Dorothea Rofalie geb. Bittner, nach 12 wörhent: 
lichen Leiden, an der Gelbſucht, in einem Alter von 
61. Jahren 4 Monaten und 5 Tagen, ſanft entſchlafen ließ. 

Alle, welche die Selige kannten, wiſſen, daß ich ſehr viel 
an ihr verlor, und werten deshalb meinen Schmerz durch 
ſtilles Beileid ehren. Bunzlau, den 4. Juli 1850. 


Karl Kunzendorff, penfionirter Steueraufſeher, 


— . — 


2048. Todesanzeige und Dank. 

Mit tiefbetrübten Pt 5 wir unſern entfernten 
Verwandten und Freunden die traurige Anzeige: daß nach Got⸗ 
tes unerforſchlichem Rathſchluß zu unſerm größten Schmerz 
dus 28. Juni d. J. früh 4½ Uhr, nach kurzem Krankenlager, 
— . Schlagfluß unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
0 roß⸗A . Schweſter und Freundin, die Gedingebauers⸗ 
Frau Johanne Chriſtiane, verwittwete Engmann, 
geb. Nickgen, in Seifersdorf in dem Alter von 65 Jahren 
1 und 4 Jagen ſanft entſchlief, und verbinden da⸗ 
— 1 en herzlichſten Dank allen Denen, welche mit inniger 

Be nahme an unferm Schmerze durch Liebeserweiſungen 
we zahlreiche Begleitung zu ihrer. Nuheftätte uns tröfteten 
or unfern Gram durch ſtilles Beileid ehren, indem Alle, 

elche die Seelige kannten, wiſſen, daß wir ſehr viel 
an ihr verloren haben, 


Ach wie ein ſchwerer Traum iſt uns Dein Scheiden 
Geliebte, bied're Mutter, unſere Freud' und Huͤlf'. 
Daß wir nun ſoll'n Dein'n theuern Umgang meiden, 
Das jetzt voll Schmerzen unſere Bruſt erfüllt; 
Es klagen um Dich Geſchwiſter, Kinder, Freunde, 
Die lebenslang Dein'n Sterbetag beweinen. 
Du baut'ſt mit treuem Herz an unſerm Lebensgluͤcke, 
Du führteft alle Kinder noch an Deiner Hand, 
Die tiefgebeugt mit feuchtem Thränenblicke, 
Zerriſſen ſehn das ſchoͤne Freundſchaftsband. 
Uns iſt allein zum Troſt zurückgeblieben 
Dein Angedenken an Dein innig Lieben. 
Kein Balſam wird uns heil'n die tiefe Wunde, 
Die uns Dein Abſchiedsgruß und Sterben ſchlug. 
Und nie vergeſſen wir die Trauerkunde, 
Als Deinen Geiſt ein Engel zum Himmel trug. 
Geſegnet wie Dein Leben war das fromme Scheiden, 
Dein werden ſein des Paradieſes Freuden. 
» Dies tröftet uns, fo wie das Wiederſehen, 
Das uns der Herr in ſeinem Wort verſpricht. 
Denn, einſtens werden wir dahin auch gehen, 
Wo Dich umſtrahlt des ew'gen Lebens Licht. 
So ruhe fanft! Uns alle ſtaͤrkt der Glaube, 
D rum heben wir empor den Thraͤnenblick vom Staube. 
Seifersdorf, Giesmansdorf und Welkersdorf, 
den 2. Juli 1850. Pan 
2 Die Hinterbliebenen. 
2015. Immorteit 
geheftet an den Aschenkrug 
ihres tiefbetrauerten Jugendfreundes 


_ Hülfslehrers Herrn Julius Ullbrich 


von den Unterzeichneten. ' . 


Also Freund! Du weilst nicht mehr hienieden? 
Wirkend für der Menschheit Gottes-Reich? 

War uns dieser Seelen-Schmerz beschieden, 
Dich zu sehn im Sarge kalt und bleich? 

Du! der Eltern Hoffnung, Stolz und Freude, 

„Du! in unserm Kreis die schönste Zier, 

Schlummerst nun im kühlen Todten-Kleide 
/nterm Grabes-Hügel hier! 


Beilage zu Nr. 54 des Boten aus dem 


- 2639, 


Rieſengebirge 1850, 


era 
EEE 


Fliesst, ihr Zähren, um den Heissgeliebten, 
Liebes-Perlen; auf den Leichenstein; | 
Doch auch Tröstung sei den tief Betrübten, 
Die der Trauer hoffnungslos sich weihn. 
Weinet nicht, ihr Eltern, denn er lebet 
Ewig dort im lichten Geisterreich. 
Dank und Lieb’ der Freunde ewig hebet . 
Sein Gedächtniss beispielreich. 
Ja! gerecht ist unsre Todten- Klage, 
Du — der Eltern Stütze — bist nicht mehr! 
Dir erschien der herrlichste der Tage, 
Licht und Klarheit waltet um Dich her. 
Sende Trost dem bangen Eltern -Herzen, 
Send’ ihn in der treuen- Schwester Seyn — 
Einst erlöset aus der Nacht der Schmerzen 
Der Verklärung Gnaden-Schein! 
Cunnersdorf. E. 
9 Nach eru f 2 
an unſere theuere Freundin, 
die ſelige Frau N 
Chriſt. Friederike Schmidt, geb. Ermrich, 
Ehegattin des Herrn Muͤllermeiſter Traugott Leberech 
Schmidt, in Merzdorf, — 
welche der Herr viel zu früh für ihren Gatten, ihre lieben 
Kinder und Freunde am 26. Juni 1850 nach langer Krankheit 
Schmerzen zum Frieden des Himmels, wo die Liebe 


nimmer endet, einfuͤhrte. ; 9 
Oo des Schickſals harte Rechte — 
Süße Bande loͤſt 5 
Und in der Entbehrung Naͤchte N 
Aus der Heimath ftößt: 


Treuer Liebe Licht 

Strahlt wie ew'ge Himmelsſterne 
Froh heruͤber aus der Ferne; 
Liebe ſtirbet nicht! 


Laß das Trauern, laß das Klagen 

Liebe ſtirbet nicht! £ 

Einſt aus Gräbern wird Dir tagen 
Auferſtehungslicht. 

Gottes Angeſicht £ 
Wird nach Schmerzen und nach Weinen 0 
Treue Herzen treu vereinen: 

Liebe ſtirbet nicht! 


Ja, in unſern treuen Herzen 
Soll Dein Geiſt, Dein Bild, 
Unter tiefen Liebesſchmerzen 
De r leben fort, . 
Wie Du liebend uns umfang 
Und im Frieden heimgegangen 
Giersdorf, den 30. Juni 1850, 


a Reich, 5 trauernde Wand. 


Dein Wort 


nn 


2015. Dem trauernden Elternpagre, 
dem Pfarrgaͤrtner, Kramer und Schulvorſteher 
Gottlieb Hoffmann und feine Fran, 
in Mittel: Falkenhain, 
bei der Wiederkehr des Todestages 


ihrer geliebten Erneſtin e 
j 9960 5. Juli 18 5 0, 
aus inniger Theilnahme gewidmet von P'. ER, 


— N TTEEED ® 
Auf's Neue kehrt die bittre Scheideſtunde, 
Betrübte Eltern, Euch zurück, 
Auf's Neue blutet heut die Schmerzenswunde, 
Da wiederkehrt der bange Augenblick, 
Der Eure Erneſtine von Euch rief, 
Der Augenblick, da ſie entſchlief! 


Sie ruht im Grab' — doch hoch zu Himmelshoͤhen 

Schwang ſich ihr reiner Geiſt empor, 

Den Bruder ſollt' fie droben wiederſehen, 

Der ihr voranging in der Engel Chor. 
Doch Ihr, Ihr Eltern, ſtehet nun allein — 
Wie traurig kinderlos zu ſein! — 


Doch klaget nicht; es war des Vaters Wille, 
Ihn betet nur in Demuth an; 
Sprecht glaubensvoll: „Du banges Herz ſei ſtille, 
„Auch du gehſt einſtens dieſe Bahn; 
„Du wirſt mit Deinen Lieben dann vereint 
„Um die dein Auge heute weint!“ 


KNirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 7. bis 13. Juli 18530). a 


Am 6, Sonnt. u. Trinit.: Hanptpredigt u. Wochen; 
Sommunionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 
a" 


j Getraut. 

Hirſchb erg. Den 30. Juni. Iggſ. Friedrich Wilhelm Thomas, 
Böttcher, mit Frau Johanne Juliane Schenk. — Johann Carl 
Heinrich Opitz, Maurer, mit Johanne Chriſtiane Neumann. — 
Carl Traugott Hielſcher, Tagearbeiter, mit Johanne Chriftiane 
Dorothea Gläſer. — Den 1. Juli. Iggſ. Carl Ernſt Hinke, 
9 Ei 5 e u Safr. Erneſtine Friederike var 

orf u. K. Den 1. Juli. Der penſ. Revier » Hörfter 
Herr Ullrich, mit Frau N Schmidl ar 

Landeshut. Den 2. Juli. Iggſ. Johann Carl Gottlieb 
Hoffmann, Bauergutsbeſitzer in Röhrsdorf, mit Igfr. Johanne 
Juliane Hampel aus Ober- Leppersdorf. i 

Schönau. Den 2. Juni. Johann Gottfried Kluge, Hausknecht, 
mit Johanne Eleonore Seidel aus Alt⸗Schönau. — Den 4. Iggſ. 
Johann Carl Gottlieb Werner, Schuhmachermſtr., mit Igfr. 
Henriette Louiſe Ertel. — Den 9. Carl Auguſt Seifert, Inw. 
in Willenberg mit Johanne Helene Neumann aus Heims bach. 
Den 25. Auguſt Benjamin Heinrich Baufeld, Mühlenpächter, in 
Schreiberhau, mit Igfr. Joh. Ehriftiane Beer aus Ult⸗Schöndu. 


Goldberg. Den 17. Juni. Carl Friedrich Wilhelm Stein⸗ 


berg, Rotbgerber, mit Igfr. Chriſtiane Juliane Kohl. — Den 18, 
Ernſt Eduard Julius Ehrlich, Freigutsdeſ. in Neudorf, mit Igfr. 
Henriette Caroline Höher. — Den 23. Johann Polinsky, Schuh⸗ 
machergeſ., mit Zopanne geb. Zobel. — Wilhelm Kleinert, Inw., 
mit Marie geb. Seibt. — Franz Krätzig, Inw., mit Henriette 
So; — Den B. Carl Scholz, Getreidehändler, mit Henriette 
Grüttner, : 4 . 
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Geboren, 


Hirſchberg. Den 30. Mai, Frau Königl. Poſt⸗Seeretaft 
Kettler, geb. Wittwer, e. S., Hugo Oskar. — Den 10. Juni. 
Frau Kammmachermſtr. Schulz, e. S., Carl Eduard Hermann 
Gottlieb Rudolph. — Den 14. Frau Buchdruckergeh. Friedrich, 
e. S., Richard Alexander Robert, — Den 10. Feau Königl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ Kontrolleur Neumann, e. T., 


Albertine Gottliebe Marie. 
Frau Häusler Hain, e. S., Frie⸗ 


Grunau. Den 27. Juni. 
drich Wilhelm Heinrich. 

Kunnersdorf. Den 2. Juni. Frau Hausbeſ. Kluge, e. S., 
Auguſt Heinrich. — Den 11. Frau Schmiedemſtr. W esner, e. 
S. Suftav Friedrich Hermann. — Den 15. Frau Maurer Opitz, 


e. 9 8 1 2 

traupig. Den I3 Juni. Frau Bauergutsbeſ. Krebs, e. 
S., Friedrich Auguſt Wilhelm. — Den! 
e. E, tobegeb. N) Den 29. Frau Inw. Weißig, 

Gotſchdorf. Den 12. Juni. Frau Zum, 5 . 
hanne Shriftiane. — Den 20. Frau Ep . . 

Johannisthal bei Schildau. Den 8. Juni. Frau Häusler 
Grundmann, e. T, Johanne Chriſtiane. 

Schmiedeberg. Den 8. Juni. Frau Wachsfabrikant Böhm, 
geb. Haude, e. S., Johann Anton Paul. — Den 21, Frau 
Schuhm. Weber zu Hohenwieſe, e. T., Wilhelmine Erneſtine. 

Friedeberg a. Q. Den 14. Mai. Frau Schloſſermſtr. Klein, 
e. S., Guſtav Oswald. — Den 6 Juni. Frau Maler Gräve, 
e. S., Otto Rudolph Rino. 

Schönau. Den 23. Mai. Frau Schieferdecker Strähler in 
Alt Schönau, e. S., Carl Heinrich. — Den 26 Frau Böttcher⸗ 
meiſter Sadebeck, e. S., Friedrich Paul — Den 31. Frau 
Zimmermann Brendel in Reichwaldau, e. T., Erneſtine Caro⸗ 
line. — Frau Inw. Friede daf., e. S., Carl Ernſt Wilhelm. — 
Den 2. Juni. Frau Ackerhäusler Hoffmann daf.; e. T., Erneſtine 
Pauline. — Den 9. Frau Inw. Schneider in Alt: Schönau, e. 
T., Shriftiane Henriette. 

Bolkenhain. Den 17. Juni Fran Zimmermann Hamann 
zu Ober⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 21. Frau Tiſchlergeſ. Wilde, 
e T. — Frau Kalkmeiſter Fritſche zu Wieſau, e. S. — Den 23. 
Frau Häusler u. Bleicharb. Siegismund zu N.⸗Würgsdorf, e. S. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 11. Juni. Bertha Anna Caroline, Tochter 
des Schneidermſtr. Pache. — Den 22. Johann Robert Paul, 
Sohn des Schneidermſtr. Häring. — Den 25. Johanne Regine 
geb. Scholz, hinterl Wittwe des verſtorb. Weber Kleinert, 76 J. 
2 M. Den 20. Frau Emilie Renate Caroline geb. Marggraf, 
Gattin des Königl. Kreisgerichts-Rath, Kreisrichter u. Ritter des 
rothen Adlerorden IV. Klaſſe, Herrn Günther, 48 J. 4 M. 27 T. 

8 runau. Den 24. Juni. Carl Auguſt, Sohn des Inwohner 
Kirchner, 1 J. 2 M. — Den 28. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Häusler Reimann, 2 M. 18 T. 

Gotſchdorf. Den 26 Juni. Marie Roſine geb. Mattern, 
Ehefrau des Bauergutsbeſitzer und Ortsrichter Herrn Hielſcher, 
W 152 5 

oberröhrsdorf. Den 1. Juli. Anna Roſine geb. Po 
Ehefrau des Inw. Aſſmann, 34 J. 5. M. 6 T. er ge g 

Landeshut. Den 27. Juni. Auguſte Pauline, Tochter des 
Bauergutsbeſ. Rüffer zu Ober: Leppersdorf, 8 T. — Den 20. 
Chriſtian Friedrich danger, Maurergeſ., 49 J. 6 M. — Anna 
Bertha Ottilie, Tochter des Bauergutspächter Kretſchmer in 
Mittel: Leppersdrrf, 5 M. 7 T. 

Schönau. Den 23. Juni. Henriette Erneftine, igſte. Tochter 
des Häusler u. Schuhmachermſtr. Sommer in Ober : Röversdorf, 
3 M. II X. — Den 28. Carl Auguſt Heinrich, einz. Sohn des 


Be nung. Seidel in Alt⸗Schönou, 4 M. 
Ben „Friedr 
S re 5 Wilhelm Grüttner, Dienſtknecht in 
Goldberg. Den 11, Zuni. Rudolph Herrmann Heinri 
Sohn des Tuchſcherergel. Nixdorf, 3 M. 4 ie Den 12. August 
Pauline, en des Häusler Bothe in Wolfsdorf, 5 M. 15 T. 
ar Friedrich Auguſt, Sohn des Inw. Holzenbecher, 
— „Den 19. Johann Gottlieb Renert, Hausbeſ. u. 
Zimmermann, 51 J. 1 T. — Den 24. Johann Carl Wilhelm, 
Sohn des Inw. Wirth bei Kopatſch, 11 M 18 T. — Den 25. 
Caroline Auguſte, Tochter des Stellbeſ. u. Zimmerpolirer Friebe 
in Blensberg, 3 M. 9 T. — Carl Paul Guſtab, Sohn des 
1 u. Zimmermſtr. Hrn. Schmalla, 1 J 3 M. 6. — 
en 26. Chriſtiane Julione geb. Tanzmann, Ehefrau des Tuchm. 
Werner, 85 J. 10 M. 18%. 
en olfenhain, Den 24. Juni. Johann Heinrich Wilhelm, 
* des Freihäusler Reichſtein zu Nied er⸗Würgsdorf, 7 M. 


T. — Den 26. Friedrich Heinrich Wilhelm, Sohn des Vört⸗ 


Hrrmfte. Böhm, 1 M. 28 T. — Den 27. Joh. Gottlob Raupach, 
uszügler zu Ober⸗Würgsdorf, 79 J. 10 M. — Johonn Carl 
Heinrich, Sohn des Inw Töpelt zu Nieder⸗Würgsdorf, 1.3 M. 
— — 8 


Unglücksfall. 
Am Johannis⸗Abend wurde zu Petersdorf, bei dem Ab: 
feuern eines Schießgewehres, ein Junger Menſch fo bedeu⸗ 
tend an einem Auge verletzt, daß kaum Hoffnung zur Wie⸗ 


dererlangung der Sehkraft vorhanden iſt. 


Literariſches. 
2409. Durch alle Buchhandlungen (Hirſchberg, Eruſt 
Neſener) iſt zu beziehen: 


Held u. Corvin illuſtrirte Weltgeſchichte 


1 75ſte Lieferung, 
womit der Schluß des III. Bandes in die Hände der ver: 
a ee mine eliefert wird, 
er vierte und letzte Band erſcheint vollſtaͤndig noch im 
Laufe dieſes Jahres. Leipzig am 15. Juni 18505 * 
; Johann Friedrich Hartknoch. 


Theater in Warmbrunn. 


2610, Repertoire. 
. den 7. Juli, zum Dritten⸗ und Letztenmale 
dieſer Saſſon: „Berlin bei Nacht.“ Montag 
den 8. Juli: „Vicomte von Letoriere,‘ oder: 
82 u u ſt pa» Hefallen‘, Luſtſpiel in 3 Akten von C. 
ur 15 enſtag den 9. Juli: „Der Dachdecker“, 
Sale n 5 Akten von Angel y. Hierauf auf allgemeines 
erlangen wiederholt: „Der Kurmärker und die 
Picarde“, Genrebild in 1 Akt von Schneider. 


J. Keller. 
2609, 


ran 2 
Re in Markersdorf. 
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2636. Oeffentliche Verfammlung . 
Sonntag den 7ten Juli Nachmittags 2 Uhr im Schieß⸗ 
hausſaal zu Hirſchberg, zu der die Freunde der kirchlichen 
und religioͤfen Reform einladet GE. Herrendörfer, 
Prediger der freien Gemeinde. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


2 
2652, Bekanntmachung 

In Folge einer bevorſtehenden Aenderung im Gange der 
Dampfzüge zwiſchen Freyburg und Breslau wird vom 
öten dieſes Monats ab die Perſonen⸗Poſt nach Freyburg 
per Bolkenhain hier ſchon um 9 ½ Uhr Abends abgefertigt 


werden. Aus denſelben Gründen trifft die Perfonen: Poft 
aus Freyburg über Landeshut hier vom 7ten d. Mts. 
ab eine halbe Stunde fpäter, als jetzt, ein. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1850. 
i Po ſt⸗Comtoir. 
Kettler. 


3617: Nothwendiger Verkauf. i 

Der dem Johann Carl Joſeph Baumert gehoͤrige, ſub 
Nro. 9 zu Grunau belegene Garten, gerichtlich auf 400 
Thlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

den 10 Oktober c. von Vormittags 11 uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Rechtsnach⸗ 
folger des Bauerauszuͤgler Johann Melchior Sommer zu 
Grunau werden zu dem Termine oͤffentlich vorgeladen, 

Hirſchberg den öten Inni 1850. 

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung, 
2019, Bekanntmachung, 

Die Subhaſtation der Wittwer 'ſchen Häuslerſtelle No. 
137 Neukirch wird hiermit aufgehoben. 

Schönau den 2. Juli 1850. > 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
2614. Nothwendiger Verkauf. 0 

Das feinem Materialwerthe nach ortsgerichtlich auf 20 
Thlr. abgeſchaͤtzte Schneider 'ſche Haus No. 9 zu Rie⸗ 
mendorf ſoll auf N 8 
den 30. September 1850 Vormittags 11 uhr 

im hieſigen Gerichtslocale öffentlich verkauft werden. 

Tare und Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Laͤhn den 25. Juni 1850. Ei 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion, 
3580. Holz⸗ Verkauf in Erdmannsdorf. 
Mittwoch den 10. Juli c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in der Brauerei zu Erdmannsdorf die, aus dem Kön er 
Forſt⸗Reviere Arnsberg dorthin angefahrenen Brenn) 5 
als 75 bis 100 Klaftern Fichten⸗Scheit⸗ und Suippel En ’ 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der af gesellen 
Herr Schmidt daſelbſt wird die zum Verte 5 615 
Hoͤlzer auf Erſuchen vorzeigen, ſo wie Kaufluſtigen die 

ſpeciellen . 1 

Schmiedeber en 30, Juni 1850. 

942519 „Forſt⸗ Revier Verwaltung. eye. 


Au e t i „% n 
260 4. Donnerſtag den 11. Juli e. Vormittag 11½ uhr, 


Rathbauſe 
werde ich vor Ri HR? Bomben gern 


Four. verſteigern. 
gegen baare aaplung in 96 teckel, Kuttions-Rommiffat, 


u * 


— 


2663, Donnerſtag den 11. Juli c., Nachmittag 2 Uhr, werde 
ich in dem Kaufmann Linckhſchen Haufe Nr. 9 am Markt 
hierſelbſt 5 6 
3 eiferne Kaſſen, davon die eine feuerſicher, 
3 @äbel, davon einer mit gelber Scheide, 
2 Flinten, 
gegen baare Zahlung verſteigern. 


4. Juli 1850. 8 j 
Hirſchberg, den Sul edel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


2629. Aukt i o n. 
Freitag den 12. d. M, Vormittag von 9 Uhr ab, werden 


i e zum deutfchen Haufe hierſelbſt 1 Spazierwagen, 
8 2 Schlitten, Siedelade, Meubles, 
Kleidungsſtücke, Betten, Eiſengeſchirr, 1 eiſerner Ofen und 
verſchiedene andere Gegenſtände öffentlich verſteigert werden. 
Landeshut, den ten Juli 1850. Et 
Raſchke, Auktions⸗Kommiſſarius. 


f Zu verpachten. 
2515... Bekanut machung. 8 
Veraͤnderungshalber bin ich Willens meinen Granit: 
Steinbruch baldigſt zu verpachten. Pachtluſtige koͤnnen 
die näheren Bedingungen jederzeit bei mir ſelbſt erfahren. 
Tſchirnitz, den 24. Juni 1850. 
A. Siegert, Gutsbeſitzer. 


800 Vorwerkspacht. 

Beim Dominium Alt- Läffig, Waldenburger Kreiſes, iſt 
ein Vorwerk mit 150 Morgen Acker und Wieſen und voll⸗ 
ſtaͤndigem Inventarium von Michgeli d. J. ab auf 6 
oder J Jahr zu verpachten. Kautions- und zahlungsfaͤhige 
Pachtluſtige erfahren das Naͤhere aber nur muͤndlich beim 
unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte. 

Alt⸗Laͤſſig, bei Gottesberg, den 24. Juni 1850. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Voͤlkel. 

3 Pacht geſuch. 

2613. Ein gut gebgutes Haus, worin wenigſtens 6 7 
heizbare Zimmer, Küche, Keller ꝛc. vorhanden find, nebſt 
etwas Garten und fließendem Waſſer in unmittelbarer Nähe, 
wird ſogleich oder Term. Michaeli c. von einem prompten 
Miether in den Ortſchaften Langenbielau, Peterswaldau, 
Leutmannsdorf, Wuͤſte⸗Waltersdorf, Wuͤſte Giersdorf und 
Tannhauſen gelegen zu pachten geſucht. Offerten nebſt naͤhe⸗ 
rer Bezeichnung des Hauſes, des Miethspreiſes und etwai⸗ 
ger ſonſtiger Bedingungen werden franco durch die Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes erbeten. 


1 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2625. Bei ihrem Abgange von hier Kl Landeshut em⸗ 
pfehlen ſich, 17 am um ferneres Wohlwollen 
ureau⸗Vorſteher Ta a u. 
Liebau, den I. Juli 1850. — Anh 


2571, 5 Thaler Belohnung. 

Trotzdem ich durch das Abbrennen meiner Scheuer am 20. 
d. M. in großen Kummer und Verluſt gerathen bin, da ich 
in keiner Societät ſtehe, giebt es dennoch boͤſe Menſchen, 
welche das (Gericht verbreitet haben: meine Frau ſei die 
Brandſtifterin; ich warne hiermit ernſtlich vor Weiterverbrei⸗ 
tung deſſelben, ſichere aber Jedermann obige Belohnung zu, 
der mir jemanden nahmbaft machen kann, welcher das Gerücht 
wieder verbreitet oder es ſchon verbreitet hat, fo daß ich 
denſelben Jan An belangen ede 1 wolle aber alle 

or aͤhnli ingluͤ ahren, 
ei aͤhnlichem U 5 G. Jüttner, 
Backecelbeſitzer zu Hohenliebenthal, 


863 


— 


2622. Anzeige. 

Am heutigen Tage habe ich meine ſeit 40 Jahren am 
hieſigen Orte betriebene Schoͤnfarberei meinem Sohne 
C. Rudolph Längner übergeben. Indem ich meinen 
eehrten Geſchaͤftsfreunden für das mir bisher bewiefene 
n danke, erſuche ich fie, daſſelde auch auf meinen 
Nachfolger zu übertragen. 

ee am J. Juli 1850. 
S. A. Längner. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich mich der 
23 Beruͤckſichtigung, und werde ſtets bemüht fein, das 

ertrauen meiner geehrten Geſchaͤftsfreunde mir zu bewahren. 

Goldberg, den 1. Juli 180. 
—ů — CC. Rudolph Langner. 
2641. Da ich nicht der Verfaſſer noch Einſender des Inſerats 
No. 2523 in der Beilage des Boten aus dem Rieſengebirge 


No. 52 bin, fo warne ich hiermit Jedermann vor der Wei⸗ 


terverbreitung dieſer Beſchuldigung, ſonſt ſehe ich mich ges 
nöthigt gerichtlich einzuſchreiten. in den alen 
Juli 1850. r? Mohr. 
eee eee 
22052. ou Seidlik, N 2 
Uhrmacher aus Breslau, empfiehlt ſich zur Anfertigung & 
@ aller Arten von neuen Uhren, auch übernimmt derſelbe 2 
@ alle vorkommende Reparatur in moͤglichſt kurzer Zeit & 
und zu den billigſten Preiſen. Meine Wohnung iſt @ 
in Hermsdorf u. K., beim Kaufmann Nudeck. 2 
e eee eee 


2642, 


2631. Beſcheidene Anfrage. 

Wird das Comitee der Bolkenhaſner Kreis: Land: Feuer: 
Societaͤt nicht gewillt fein, die bald nach Pfingſten ver⸗ 
ſprochene ſpecielle — | zu legen? oder aber war es 
Pfingſten gemeint von 1851222 — 

Mehrere Mitglieder der Societät. 


7 FAR 
2631, Erklärung! 
Gegen das in dem oͤffentlichen Gerichtsverfahren am 8. 
Januar 1850 wider mich ergangene Erkenntniß — ſiehe Geb. 
Boten No 8 pro 1850 — habe ich appellirt und nach dem 
ergangenen Urtel Ilter Inſtanz bin ich von der Anſchuldi⸗ 
gung eines Diebſtahls, unter Niederſchlagung der Koſten 
beider Inſtanzen, freigeſprochen worden, was ich hiermit 
den öffentlichen Kenntniß bringe, um ehrenruͤhrigen Vorwuͤr⸗ 
en vorzubeugen. Alt⸗Kemnitz, den 2. Juli 1850. * 
en Der Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Ender. 
2646, Auf Grund der nochmaligen Bezeugung Nr. 2530, 
Seite 838 in Nr. 52 d. Bl. muß ich erwidern, daß die Utz 
teſtate von einem Kirchen-Kollegium durchaus falſch find, und 
es vielmehr nach dem genannten letzten Worte den Anſchein 
gewinnt, als wenn die Sache im beſten Safte ſollte er⸗ 
drückt werden. — Ich fordere demzufolge das Kollegium 
hiermit auf, da es Mitwiſſenſchaft von den vorangegänge⸗ 
nen Heldenthaten beſitzt, wenn es fein Gedaͤchtnſß erlauft 
und es nicht ein hoͤlzernes Gewiſſen hat, den Frevler oͤffent⸗ 
lich darzuſtellen, oder mich im Wege des Rechtes zu ber 
langen. Karl Seifert, 2 
geweſener Kirchen⸗Vorſteher in Kaiſerswaldau⸗ 


I 


1 


— 


2650, Ein Seilermeiſter im Kreiſe Freiburg in Schleſien, ein 
edler deutſcher junger Mann, Anfangs 30er Jahre, ſucht we⸗ 
fle Mangel an Bekanntſc aft eine Lebensgefährtin; derſelbe 

eht auf nöthige Bildung und guten Charakter, nächſtdem 
auf eine Entſchließung mit nach Amerika auc zuwondern, 
wo moglich mit eigener Beſtreitung der Ueberfahrtskoſten. 
Muthentſchloſſene wollen ihre Adreſſe unter der Chiffre 
z. W, poste restante in Freiburg abgeben. 


VBertfaufs:-AUnzgeigem. 


Haus⸗Verkauf. 


Das Haus Nr. 24 am Markt in Freiburg iſt verände⸗ 
rungshalber unter fehr annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Daffelte eignet ſich, ſowohl wegen feiner vortheil⸗ 
baften Lage, ald auch weil ſich 2 kleine Hinterhäufer dabei 

efinden, zu jedem Geſchaͤft. Reelle Käufer wollen ſich im 
Hauſe ſelbſt beim Eigenthümer melden. 


Freiburg bei Schweidnitz, im Juli 1850. 


2578. 


869 


2004. Die Lieut, Tenzerſche Beſitzung Nr. 48 zu Arns⸗ 
dorf, beſtehend in einem freundlichen, mofliven, mehrere 
Stuben enthaltenden Scheſſe J maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und circa 50 Scheffel Acker und Wieſen, alles in 
utem Bau- und munen e N en und 
aufen. Nähere Auskunft erthe 
rnte bald zu verkauf Br Meverkin Heeſchberg. 


22 ²˙ mm ...... — . Ed 
2540. Unterzeichneter bietet ſein dicht an Warmbrunn ge⸗ 
legenes, mit allen Bequemlichketen für jeden Stand ver⸗ 
ſehenes Haus, wobei Gras: und Blumengarten, Stallung 
und Wagen⸗Remiſe, zum baldigen Verkauf an, und ſind 
alle naͤheren, billigen Bedingungen zu erfahren bei 
Grahn, Klemptner. 
Warmbrunnn, den 25. Juni 1850. 


2624. — Das 7 0 Steinſeiffner Eiſenwaaren⸗ 
Schleifwerk, in welches ohne große Koſten noch ein 


Mahlgang anzubringen iſt, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten 


verkäuflich. Das Nähere beim Eigenthimer in Nr. 80 zu 
Steinſeiffen. 


2657. Bierflaſchen, alle Sorten Hohlglas, Porzellan u. Steingutwaaren, vergoldete u. gemalte 


Taſſen, welche auch ganz nach Belieben angefertigt werden, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
N £ 0 0 ua H = Lohr. Ager Echilvaner Aue ee den 1 8 


hält 


Herr Adolph 


Die 
GOLDBHEHRGER 'schen 
galvano- electrischen 


Rheumatismus 
Ketten, 


* 


Greiffeuberg in Schweidnitz, | wii auch in 


Sumztau +. Herr E. Baumann, Ohlan. . . „ err H. Mäntler, 
harlottenbruun. = 9. C. Seyler, Keichenbach. . . Heinrich Nimann, 
3 „E. Tſchörner, Reichenſtein . Bartſch, 
as 0 „C. A. Leupold, Steinau F. Warmuth, 
Golöbern g Sarl Rutſch, Striegaun . Nobert Krauſece, 
Sreiffenbesg a, 8 et an ien 5 . 8.8 Hofe Eydan, 
Pi * * 2 * „ rau mann 0 au ” Pr - 9 2 8 1 0 ann, nf 
eu gu f . * g Boltenh . es 0 N 
r 8 er, Bolkenhain . . C. Jent 
irfchberg . . = Job. Gpttf. Diettrich, Patſchkan . 5 
auer. . W. Schubert, Salzörnunn E. F. Horand, 
— * „„ F. Tilgner, 5 Fan . Kobeling, 
3 BE ie RR C. 25 Eſchrich, Reiner nz „Pohl, 
7 hies, Neumarkt G. Weber, 
uskan . C. A. Krauſe, Maltſch a/. G. A. Lantzke, 


niemand anders jedoch in den benannten Städten 


in ihrer ursprünglichen, bisher unn bertroffenen I mar Zusammenstellung echt und sind zu 


den festgestellten Fabrikpreisen zu haben. 


teten, 


Zur Empfehl ieser i 
E 0 2 = 4 ‚mpfehlung dieser in 
neland, Dänemark 3 Schweden, Polen, Spanien, Schweiz, Russland, Italien, . E 
on mir erfundenen und verfertigten sogen. Goldberger’schen Ketten wird es genügen anzuführen, 


Deutschland, Belgien „Frankreich, 
Ungarn und Nord-Amerika verbrei- 
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dass dieser galvano-electrische Apparat in seiner bisherigen Construction durch die scientifischen (wissen- 
schaftl.) Forschungen der medic. Facultät zu Wien u. folg. wohlrenommirter Aerzte: 
Dr. Harless, Kgl. Pr. Geh. Rath, Ritter d. Roth. Adlerord. u. Prof. a. d. Univ. zu Bonn; Dr. Braun, 
Kgl. Sächs. Prof. a. d. Univ. zu Leipzig; Kgl. Baiersch. Medic. Rath Dr. Dotzauer in Bamberg; Kgl. Pr. 
San. Rath u. Kreis- Phys. Dr. Frlehne in Erfurt; Dr. Alois Prosper Raspi, Prof. u. Procur. an der 
K. K. Univ. zu Wien; Kgl. Süchs. Med. Rath Dr. Clarus, Prof. an der Univ. zu Leipzig; Dr. Lange, 
Kgl. Kreis-Chirurg, u. Kreis-Direet. in Quedlinburg ; Dr. Koch, Herzogl. Nassauisch, Med. Rath i. St. Goars- 
hausen; Fürstl. Rath u. Phys. Dr. L. Hartmann in Arnstadt; Dr. Nick, gl. Würtemb. Amts- Arzt in 
Ieny; Dr. J. N. Saller, Leib-Arzt Sr. Hoh. d. Herz. Ferdinand, Ritter ete. zu Wien; Dr. Weiss, Kgl. 
Pr. Regim. Arzt in Potsdam; Dr. Gustcdt, Kgl. Kreis-Phys. in Wolmirstedt; Dr, Ant. Dav. Bastler, 
Kais. Prof. zu Wien; Dr. Engler, Kgl. Kreis- Phys. in Breslau; Kurfürstl. Landger. Arzt Dr. Kampf- 
müller in Cassel; Pr. Mankiewicz, Kgl. Kreis-Phys. in Nakel; Kgl. Hannov, Land-Phys. Dr. etc. Krohne 
in Nordheim; Dr. Hans, K. K. Stadt-Phys. in Budweis (Böhmen); Dr. Arnold, Comm. Arzt in Schweid- 
nitz; Kgl. Dän. Bat. Arzt A. Gerner in Copenhagen; Dr. Theoph. Fleischer, Mitgl. d. med. Facultät 
zu Wien; Kgl. Milit Arzt Flieger in Königsb. i. Pr.; Stadt. u. Crim, Arzt Georg Hickel in Neutitschein 
(Mähren); Do udaine, doct. en Med e.; de la Faculté de Paris; Dr. Carl Sterz, K. K. Primar-Arzt in 
Wien; Dr. Norbert Av ee, Mag. d Geburtsbülfe u. Heilkunde in Andrichau (Galizien)g Dr. Müller, 
Herz. Nassauisch. Med. Rath in Wiesbaden; Dr. Arntz, pract. Arzt in Cleve; Dr. Remack pract. Arzt in 
Posen; Kgl. Bat. Arzt Rabetge in Oppeln; Milit. Arzt. Herrm. Krauss in Leipzig; Dr Ley pract. 
Arzt in Schleusingen; Dr. Haarmann, piact. Arzt in Gerbstädt; Dr. L. Schwarzenberg "pract. Arzt u 
Wundarzt in Schakensleben; Pr. Kahleis, pract. Arzt in Radegast hei Delitzsch; Dr, Haselof, pract. Arzt 
in Berlin; praet. Wundarzt Schiefer in Buckau-Magdeb.; pract. Zahnarzt F. Felgentreff in Potsdam; 
Dr. Ruge, pract. Arzt in Berlin; Dr. Oppler, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Schüller, praet. Arzt in 
Lüben; Dr. Speyer, pract. Arzt in Jauer; Wundarzt Weinsheimer in Naila (Baiern); Dr. Stempel; 
pract. Arzt in Neustadt a. d. II. (Baiern); Dr. Carl Böhm, pract. Arzt in Clausthal (Hannover); Dr. Forster; 
pract. Arzt in Carlsbad (Böhmen); Dr. Wendt, pract. Arzt in Boitzenburg; Dr. Gentil, pract. Arzt in 
Strassbessenbach b. Aschaffenburg; Dr. Krogmann, pract. Arzt in Hagenow; Dr. Adam Heinrich Meyer 
in Chemnitz; pract. Wundarzt und Operat. Carl Gust. Troitzsch in Frankenberg (Sachsen); Dr. Frank, 
pract. Arzt in Wurzen; Dr. Riemschneider, pract. Arzt in Grimma; Baccal. med. Schmidt in Leipzig» 
Chirurg. Ignaz Rauschenberger in Ibschütz (Oesterr.); Dr. Arnold Gusmann, pract. Arzt in Lem- 
berg; Bez. Chirurg. Anton Piringer in Gleinstätten (Steyermark); Dr. J. F. Kirsten, pract. Arzt in 
Leipzig; Dr. Weiss, pract. Arzt in Speier; pract. Arzt Dr. Scharff in Gebesee (Reg. Bez. Erfurt); Dr. 
Pauek, pract. Arzt in Neuhaus (Böhmen); Dr. Kalt, pract. Arzt in Coblenz; Dr. J. C. A. Buhle, pract. 
Arzt in Alsleben a. d. S.; Dr. Stolte, pract. Arzt in Potsdam; Dr. Behrend, pract. Arzt in Goldberg 
(Schlesien); Dr. Richter in Berlin; Dr. Carl Beier, pract. Arzt. in Leipzig; Dr, Tieftrunk, pract 
Arzt in Halle a. S.; Dr. Neide, pract. Arzt in Tarnowitz; Dr. Maffei, pract. Arzt in Salzburg; Dr. Finn, 
pract. Arzt in Gross- Breitenbach; Dr. Anton Schönach, pract. Arzt in Insbruck; Dr. Cornet, pract. Arzt 
in Hall (Tyrol); Dr. Polack, pract. Arzt in Ischl, Dr. Hirschfeld, pract. Arzt in Tuchel (Reg. Bez 
Marienwerder); Med. Chir. u. Accouch. Schneider in Hohenfriedeberg (Schlesien); Magister d. Zahnheil- 
kunde und Geburtsarzt Dr. A. M. Lowy in Wien; Dr. Jos. Blaschke, pract. Arzt in Neutitschein (Mähren); 
Dr. Schmidt, pract. Arzt in Königsb. i. P.; Dr. Cohn, pract. Arzt in Berlin; Dr. W. Pauly, pract. Arzt 
in Landau; Dr. Krüger pract. Arzt in Tennstädt (Reg. Bez. Erfurt); Landarzt Mohr in Eichstädt (Baiern); 


Dr. S. Jeiteles, pract. Arzt in Prag; Stadtwundarzt Joseph Pur in Freiberg (Mähren); Dr. A. Kaan, pract- 
Arzt in Triest; Dr. Hengstenberg, pract. Arzt in Meurs (Rhein-Prov.); Chir. Aceouch, u. Dentist Nowottny 

in Böhm. Leipa; Dr. N. 11 Tiedemann, pr. Arzt in Wöhrden (Holstein); Dr. Körner, pract. Arzt in Itachöe; 
Dr. I. Raudnitz, pract. Arzt in Wien u. A. m.; seine hohe rationelle Würdigung gefunden und über alle 
Nachbildungen gestellt worden ist — (so z. B. attestirt der Kgl. Sächs. Prof. an der Univers, zu Leipzig, Hr- 
Dr. Braun: „dass die Goldberger’schen galvano-electr. Ketten gegen Rheuratismus und andere dergleichen 
„Uebel den Vorzu vor anderen dergl. Fabrikaten verdienen, auch sich als äusserst wirksam 
„und heilbringend bewiesen haben, bescheinigt auf Verlangen. Leipzig, den 5. Mai 1849. Prof. Dr. Braun.“) 
— während andererseits die wohlthätige und heilkräftige Wirkung der Goldbergerschen Ketten auf em- 
pirischem (erfahrungsgemässem) Wege durch mehr als Ein Tausend amtlich beglaubigte Atteste hoch- 
achtbarer Personen, die in einer gedruckten Broschüre zusammengestellt, in sämmtlichen obengenannten 
Depots der Goldbergerschen Ketten, unentgeldlich ausgegeben werden, ausser allen Zweifel gesetzt 
und die Celebrität dieser Ketten hierdurch vollkommen gerechtfertigt ist, 


2 N GOLDBERGER, in Berlin, vorm. in Tarnowitz, 
K. k. Ocsterr. privilegirte und Kgl. Preuss. concessionirte Fabrik galvano-electrischer Apparate. 


— un 


— 


2583. Meine Gärtnerſtelle fub Nr. 27 zu Giersdorf, 2021. Mühl Verkauf. 

bei Goldberg, nebſt Obſt⸗ und Graſe⸗Garten und 10 Schffl. Die zu Wolfsdorf, bei Goldberg, am Wilsbach gelegene 

Bresl. Maß Ausſaat Acker, ſteht veraͤnderungshalber ſofort ganz neu und mafliv erbaute Mühle mit einem Mahl: u 

aus freier Hand zu verkaufen; Käufer haben ſich deshalb in pitzgang, nebſt u. Pier aten ſteht ſofort aus freier 

meiner Wohnung daſelbſt zu melden. Hand zu verkaufen. Rau er haben ſich deshalb bei dem Gi: 
Giersdorf, im Juli 1850. Schneider. genthuͤmer, Muͤllermeiſter Haynke, daſelbſt zu melden. 


Hausverkauf mit Handlungsgelegenheit. 
2018. Mein hier belegenes maſſives, gut gebautes Faus 
(laudemialfrei) 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Verkaufsladen und 
2 Keller enthaltend, mit einem fchönen Obftgarten und circa 
12 Morgen Ackerland verſehen, freundlich gelegen in einer 
angenehmen und wohlhabenden Gegend, 2 Meilen von Lieg⸗ 
nitz 2 Meilen von Neumarkt, 1), Meile von Maltſch a. O. 
entfernt, welches fich feiner günftigen Lage wegen zu jedem 
andern Gefchäftshetriebe eignet, beabfichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen. Preis 3800 rtl. bei 2000 rtl. Anzah⸗ 
lung. Hierauf Reflektirende belieben ſich, ohne Einmiſchung 
eine? Dritten, an den Unterzeichneten zu wenden. 
Wangten, im Juli 1830. W. Minke. 


2027. Guts Verkauf. 


Eine Erbſcholtiſei zwiſchen Neumarkt und Striegau, mit 
Morgen Acker erſter Klaſſe, neuen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts, Gebäuden, todtes und lebendes Inventarium im beſten 
Suftande, mit einer ſehr guͤnſtigen Ernte, iſt durch einge⸗ 
tretene Umftände unter außerordentlichen billigen Bedingun⸗ 
* zu verkaufen. Näheres bei dem Gemmilfioneit C. F. 
cholz zu Neumarkt. 


2601. Ein ganz gut gehaltener, mit Verdeck und Kutſcher⸗ 
fig verfehener, und in Federn hängender Kinderwagen, des⸗ 
gleichen ein großes, beinah noch ganz neues Fernrohr iſt 
bierort zu verkaufen. Mo? erfährt man in der Expedition 
es Boten. > 


2011. Eine neu eingerichtete Buchbinderei, die beinahe 
200 Rthlr. koſtete, iſt ſofort für 80 Rthlr. zu verkaufen. 
rankirte Anfragen werden unter A. Z. 1, post restante 
Gr. ⸗ Glogau erbeten. 8 
2032. Auf dem Dominium ObersWiefenthal ſtehen zwei 
Br . und ein fetter junger Stammochſe zum 
erkauf. 
2023. Zwef neue gußeiſerne Angewelleſtänder (Glei⸗ 
witzer Guß), 3 Stuͤck ſtarke, ſehr wenig gebrauchte, Fluͤ⸗ 
gelzapfen hat abzulaſſen 
Franke in Steinſeiffen. 


m. Neue Matjes⸗Heringe 
empfing Guſtav Scholtz. 


2600. Marinirte Forellen in ½ u. / Schock Faͤßchen 
ſind auf Beſtellung e bei verw. % ndler am 7 0 
2033, Beft 


e ſt e n 
® * 
beſonders zum Fruͤchte Einlegen eignet, e 
2 ſgr., bei größerer Abnahme bedeutend Bine 8 
a > ei. 
2050. In Nr. 182 zu Schmiedeberg fleht ein ftarker, wohl⸗ 
genähcter Sjähriger, beim Saugen gefchnittener Bugo fe, 
o wie eine ſehr ſtarke Zugkuh zur Maftung zum Verkauf. 
252, Eine im ganz brauchbaren Zuſtande ſich befindende 
alander, 5 Fuß breit, mit einer Metall: und zwei Pa⸗ 
Pier Walzen, ift billig zu verkaufen bei _ 5 
5 C. G. Kramſta & Söhne in Freiburg. 
2000 | 
e 


Schaaf vi Verkauf. 
Beim Dom. Scl A Hirſchberg ſtehen 50 Stück 

gt gemäſtete Schaafe und Hammel, und 50 Stück 
rack⸗Schaafe zum Verkauf. 


ſchaͤftigung bis in den fpäten Winter 
ſchaͤftigung Sb 


871 5 


2648. Gut gebrannte Mauerziegeln ſtehen wieder vor⸗ 
räthig zum Verkauf bei Strauß in Schwarzbach. 
2012. Linfirte und unlinifrte Conto⸗ Bücher, wie auch li 
niirte und unliniirte Schreibe = Bücher von gutem Kanzlei⸗ 

apier, 4 Bogen ſtark, mit bunten Umſchlagen, liniirt das 
Buben 9 Sgr., unliniiet das Dutzend 7½ Sgr., empfiehlt 


in großem Vorrathe 
l i der Buchbinder M. Kuttner, 
Gr.⸗Glogau, Preuß. Straße, im Gaſthof, 
zu den 3 Kronen. 
2016. Beachtungswerthes! 5 
In einem der hieſigen Kaufladen wird 1 der 
Steg zu 4 Sgr., verkauft, und die Käufer glauben nicht 
ſelten ein Pfd. erhalten zu haben, taͤuſchen ſich aber, indem 
der Steg nur 26 bis 27 Loth wiegt. Um aber den vielen 
Nachfragen nach ſolchen Stegen zu genuͤgen, ſind von Gee 
an Stege zu 3½ und 4 Sgr. von guter getrockneter Seife 
auch bei uns zu haben. : 
Die Seifenſieder Löwenbergs. 


Zu vermiethen oder zu verkaufen. 
2602. Mehrere Zraͤdrige Stof- Wagen für Kranke find 
zum Billigſten zu vermiethen oder zu verkaufen beim 

Riemer Ringelhann in Hirſchberg. 
2569, Raufgefud.- x 
Eine Zwirnmaſchine im noch ganz brauchbaren guten Zu⸗ 
ſtande mit möglichft vielen und aufrecht ſtehenden Spindeln 
wird zu kaufen verlangt und Verkaufsofferten nebſt Angabe 
des billigſten Preiſes kranco durch die Expedition des Boten 
a. d Rieſengeb. erbeten. 
> Miethgeſuch. 
2607. Ein brauchbarer Fluͤgel wird bald zu mieten 
geſucht. Das Nähere bei Herrn Riemermeiſter Weiß, 
äußere Schildauer Straße. 
Zu ver miethen. 
2620. In Nr. 157 am Nieder ⸗ Markt in Goldberg iſt der 
Laden, ſo wie im Mittelſtocke eine Stube nebſt Alkove vorn 
heraus zu vermiethen und gu Michaeli zu beziehen. Naͤhe⸗ 
res beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
2608. 3u ver miethen 
ſind im erſten Stock eine Vorderſtube, der zweite Stock 
und ein Verkaufsgewoͤlbe bei 0 
Frau Rannefeldt. Butterlaube Nr. 37. 
In meinem Hauſe hier ſind 2 freundliche Stuben 
zu vermiethen. Ur. Meyer. 


2635. Das Locale der in dem Haufe ſub Nr. 112 
in hieſiger Ober-Vorſtadt, ſeit 25 Jahren mit 
großem Glück geführten Specerei- und Mate⸗ 
rialien⸗Handlung, iſt, wegen dem Ableben des 
bisherigen Kaufmanns Herrn Pflügner, zu 
Michaeli c. anderweitig zu vermiethen. 
Darauf Reflektirende wollen fi dieſerhalb 
melden bei der Beſitzerin: Wittwe John. 
Schönau den 22. Juni 1850. 


er ſonen finden Unter kommen. 
2568. „eee Men eng gelle koͤnnen ſo⸗ 
fort bei Unterzeichnetem zu 1I und 12 inden Tagelohn Be⸗ 


er, Maurermeiſter in Waldenburg. 


2003. 


— 


2515. Fuüͤchtige Maurergeſellen finden baldige und 
dauernde Arbeit beim 8 
Maurermeiſter Hofmann in Luͤben. 

= Derwuen ſychen Unterfommen. 

2630, Ein unverheiratheter Gartner, welcher gute Zeug: 
niſſe nachweiſen kann, ſucht, nachdem er feinen militärifchen 
Verpflichtungen Genüge geleiftet hat en anderweitiges 
Unterkommen. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere 


durch die Expedition des Boten 
: Lehrli nas, Geſuche. 
2581. Ein junger Mann, der Luft hat die Apothekerkunſt 
zu erlernen, kann bald oder zu Michaelis in einer frequen⸗ 
ten Apotheke, unter den, billigſten und annehmbarſten Be⸗ 
dingungen, als Lehrling eintreten. Das Nähere ſagt die 
Expedition des Boten. - 
2056. Ein geſitteter Knake findet als Lehrling der Porzellan 
malerei ein Unterkommen bei Hugo Lohr, Porzellanmaler. 
2 Gefunden: - 
2055. Ein Rennerhund mit Schellengeläute hat ſich 
eingefunden; der Eigenthuͤmer melde ſich beim 
Scholtiſeibeſitzer Döring in Straupitz. 


0 Verloren. 
2661. Der Finder einer Lorgnette, in Perlmutter 
gefaßt, wolle dieſelbe freundlichſt gegen eine Belohnung in 
der Expedition des Boten abgeben. 
Abhanden gekommen. 
2589. Am 23. Juni iſt von meiner Wohnung mein Hund 
weggekommen; dieſer Hund iſt ſchwarz, hochlaͤufig, braunes 
Maul, Ohren hängend, um die Augen braun, Stutz ſchwanz 
und an beiden Hinterfuͤßen Wolfsklauen, auf den Namen 
Zedro hört er. Ich erſuche denjenigen, dem der Hund ge⸗ 
worden iſt, für Belohnung an mich zuruck zu liefern. 
Carl Buſchmann, 
Ofenbauer in Wieſa bei Greiff enberg. 
Kapital ⸗Geſuch. i 
550, 250, 400 und 70 Rthlr. werden zur erſten Hypothek 
auf Ackergrundſtuͤcke baldigſt geſucht Das Naͤhere beim 
Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


5 : Einladungen. 
Ade Morgen Sonntag, in 


E Morgen, Sonntag, in 
x Een 0 beſetztes 
Concert. on⸗Jean. 


XNTNNTNTNTNXNXNXXNXNNXXN.NXNXXXNXXXXTTNXNXX NAA 


2017. Sonntag den 7. Juli findet Tanzmufit in Neu⸗ 
Schwarzbach ſtatt, wozu freundlichſt einladet Strauß. 


5611. Concert Anzeige. 

Dienftag den 9. Juli wird im Landhäuschen zu 
Warmbrunn Concert, ausgeführt von dem Bade⸗Muſik⸗ 
Chor, ſtattfinden, welches dann den Sommer hindurch alle 
Dienſtage fortgefegt 77 wozu — 9 
hiermit freundlichſt einlade mitt: er” 


ur ee 
5058. Künftigen Sonntag, als den 7. Juli, findet in 
ergebenſt einladet 


Berbisdorf Flügelmufik ſtatt, wozu 
Berbisdorf d. % Juli 1850. Wieland. 


2619. 


*r 
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2651. Zu einem Scheibenſchieſßen aus Pürſch⸗ 
büchſen auf Sonntag den 14. d. M. ladet ergebenft ein 


Exner, 
im Nothengrumd bei Seidorf. 


—— ——.¹ẽ U ＋— e — — — 
2620. Künftige Mittwoch, als den 10. d. M., erlaube ich 
mir bei meinem Antritt in den Jakobsdorfer Anlagen zu einem 
ſtattfindenden Conzert einzuladen. Gleichzeitig verfehle ich 
nicht, mich den geehrten Beſuchern dieſer Anlagen zu geneigtem 
Wohlwollen zu empfehlen und die Verſicherung auszuſprechen , 
daß ich mich ſtets bemühen werde, ihren Anſprüchen durch 
prompte Bedienung, gutes Getraͤnk u. ſ. w. moͤglichſt zu 
enügen, damit es mir gelingen moͤge, mich des geneigten 
Zuſpruches und Vertrauens, das mein Vorgänger genoß, in 
gleichem Maße erfreuen zu können, Kuehnaſt, 
Jakobsdorf, den 3. Juli 1850. Brauer. 


Wechsel- und Geld-Cours. 


os 22 

nn 4 

Breslau, 1 Juli 1850. 82 S 
222 —— ͥUT— — 

Wechsel- Course. Briefe Geld, N 3 ' 3; 
Amsterdam in Cour., 1 Mon.] — 140% 5 2 
Hamburg in Banco, à vista] — 150% 878 

dito dito 2 Mon.] 149), — S 
London fur 1 Pfd. St, 3 Mon.] — 6. 23. % 3 „8883 
Wien 2 Mon.f — — 3845 8 5 

N 3 vb -5 ‚26 2 
Berlin à vista] 100% — .35322 
n here ie 2 Mon.“ — 99% FREE 
‘ — „ 22 
Geld-Cours». 123238 
Holländ. Rand-Ducaten - - x 66% E N 
Kaıserl. Ducaten - - - - - - 2 96 * - 
Friedrichsd or- 11375 | — 88S 
Louisdor -g 112 ½ — PER 
Polnisch Courant >= . 2882 | 
WienerBanco-Notenä15oFl.| 86%, = er 

Efleeten-Conrs >. ” * > £ 
Staats -Schuldsch., 3½ b. C 86%, — — 22 
5eehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rtl 104 ½ — e 
gr. Herz. Pos. Pfandbr. (p. G 100 ½ | — ai 

dito dito dito 6 N 90% A4 K 8 
Schles. Pf. v. 1000 Rtl. 16 p. C.] 95% rc 4 02% 
dito dl 800 - sÜ pc] _-" | _ Sfr \ 
ditoLit.B.1000 4b C 100% — ek 
dito dito 300 pc. I— | — 5 2 3 
dito dito 1000 3 ½ p. C. 92%, | * 8 7 
Dis6onto - - IRErEE.> &1 e a S 


Getreide⸗Markt⸗ Preife. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1850. 


Der ew. Weizen! g. Weizen] Roggen [ Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. far. pf. rel. for, pf. rtl. far. pf. rtl. ſar. pf.] rt. for. pf. 
Höchſter 2 4 — 1027 — 11 I 18. 
Mittler Alba 1040 —— 128 — * — 17 6 
Niedeiger] 17 —J 119 —— 26 [21 [171 


Erbſen J Höchſter 28 — Mittler 1261 —1 
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